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Die drohende Welkkakaſſrophe.

Die deutſche Valuta hat geſtern von neuem einen ſchwarzen Tag
erlebt. Die Aufwärtsbewegung der ausländiſchen Zahlungsmittel nahm
im amtlichen Deviſenverkehr noch nie dageweſene Formen an, und die
Deviſen ſelbſt erreichten unerhörte Kurſe. Der Dollar ſtand auf 127,
das Pfund auf 475 und der holländiſche Gulden auf 4050. Die deutſche
Mark galt alſo, am amerikaniſchen Dollar gemeſſen, noch nicht einmal
3 Pfennig. Einen ſolchen unerhörten Stürz hat ſie bisher noch nie
erlebt, und wir dürfen uns keinem Zweifel darüber hingeben, daß
damit der vollſtändige Zuſammenbruch der Mark vor der Türe ſteht.

Kann man ſich darüber wundern Deutſchland iſt verpflichtet,
ſeinen Gläubigerſtaaten an beſtimmten Terminen in Goldwährung

gewaltige Summen zu zahlen. Gold aber haben wir nicht. Jnfolge-
deſſen ſind wir gezwungen, immer und immer wieder ausländiſche
Zahlungsmittel in Gold aufzukaufen, die dadurch, nach
dem Geſetz von Angebot und Nachfrage, in immer phantaſtiſchere Höhen
klettern. Um ſo mehr, als unſere Valuta, unter deren Entwertung die
weiteſten Bevölkerungskreiſe auf das allerſchwerſte leiden, an den deut
ſchen Börſen leider als Spielobjekt betrachtet wird, ein Unfug, gegen
den auf das allernachdrücklichſte proteſtiert werden muß. Um aber die
fremden Zahlungsmittel beſchaffen zu können, arbeitet Deutſchland im
Schweiße ſeines Angeſichts. Wir führen zu Schleuderpreiſen aus und
überſchwemmen mit unſeren Waren die ausländiſchen Märkte. Je
mehr wir aber arbeiten, um zahlen zu können, deſto tiefer ſinkt die
deutſche Arbeit im Preiſe. Die Wirkungen unſerer Schleuderkonkurrenz

ſpüren unſere Gläubigerſtaaten am eigenen Leibe. Je mehr wir
exportieren, deſto mehr müſſen ihre eigenen Jnduſtrien feiern.
Ameéerika, das im Golde faſt erſtickt, zählt zur Zeit nicht weniger
als 5 Millionen Arbeitsloſe; nicht viel beſſer ſteht es in England.
Jn beiden Staaten ſucht man krampfhaft nach Auswegen, um dieſer
immer höher ſteigenden Gefahr entgegenzutreten. Man ſchafft Anti
Dumping-Geſetze, gewaltige Zollmauern, um ſich vor der deutſchen
Schleuderkonkurrenz abzuſperren. Aber es iſt ein Verſuch mit un
tauglichen Mitteln. Wenn wir unſere Schulden zahlen ſollen, müſſen
wir arbeiten, müſſen wir zu Schleuderpreiſen verkaufen, müſſen fremde

Ein furchtbarer Kreisſauf, deſſen
Ende nicht abzuſehen iſt.

Oder gibt es am Ende noch ein Mittel? Jn England iſt die
Erkenntnis ſchon längſt aufgedämmert, daß es ſo nicht weitergehen
kann. Vor einigen Monaten ſchon hat der Kolonialminiſter Wiſton
Churchill auf die ungeheuren Gefahren hingewieſen, die der eng
liſchen Jnduſtrie drohen, und ſeine neue große Rede über die Strei
chung der internativnalen Kriegslaſten zugunſten einer Herabminderung
der deutſchen Wiedergutmachungsverpflichtungen legt noch viel nach
drücklicher den Finger auf dieſes Geſchwür am Weltwirtſchaftskörper.
Denn ſolange die Welt unter der Atlaslaſt der Kriegsſchulden ſeufzt,
iſt gar nicht daran zu denken, daß der Währungswirrwarr je in
Ordnung zu bringen und die Weltwirtſchaſtskriſe einer Geſundung
entgegenzuführen iſt. Um ſo erfreulicher iſt es, daß, da ja unſere
Mahnungen und Beſchwörungen in der Welt nicht gehört werden,
immer wieder von England aus der Ruf nach Schaffung eines inter
nationalen Wirtſchaftsausgleichs ausgeht. Wie oft iſt dasſelbe von
deutſcher Seite geſagt, wie eindringlich auf die unlösliche welt
wirtſchaftliche Verbundenheit hingewieſen worden! Der nüchterne eng
liſche Rechner hat auch alsbald begriffen, daß der wirtſchaftliche Ruin
eines Staates wie Deutſchland notwendig ſeine Wirkung auf die übrigen
Staaten ausdehnen muß, und daß die Wohlfahrt unſerer Gläubiger-
ſtaaten mit der Erhaltung eines lebensfähigen Deutſchlands aufs engſte
verknüpft iſt. Auch in Amerika ſcheint die Vernunft zu ſiegen: die
amerikaniſchen Bankiers haben zu ihrem Jahreskongreß im nächſten
Monat die Kreditgewährung für Europa als Hauptgegenſtand ihrer
Beratung auf die Tagesordnung geſetzt. Nur in Frankreich hält
man ſich vor dieſer Wahrheit noch immer krampfhaft die Ohren zu
und glaubt, ſein Ziel mit der gewaltſamen Niederhaltung der deutſchen
Entwicklung erreichen zu können. Zu ſpät werden die Franzoſen ein
ſehen, wie tief ſie ſich mit ihrer verbohrten Gewaltpolitik ins eigene
Fleiſch ſchneiden. Und doch gehört außerordentlich wenig wirtſchaftliche
Einſicht dazu, um dieſe Zuſammenhänge zu verſtehen.

Jn ſeiner großen Rede hat Churchill eine Konferenz verlangt, die
dem Problem des internationalen Handels gelten ſoll, alſo der Frage,
wie die ſchweren Hemmungen beſeitigt werden können, die ſich heute
dem freien Spiel der Kräfte in Angebot und Nachfrage in der ganzen
Welt entgegenſtemmen, und die einen Weg zur Linderung der inter
nationalen Wirtſchaftskriſis zu ſuchen hätte. Es wäre von großer
Bedeutung, zu wiſſen, ob die Ausführungen Churchills ſeine perſönliche
Anſicht darſtellen oder Beſchlüſſe ankünden, die das engliſche Kabinett
faſſen will. Für dieſe Frage intereſſiert ſich auch die Londoner City,
und es iſt nicht ohne Jntereſſe, daß es gerade die „Daily Mail“, das
Organ Lloyd Georges, iſt, das dieſe Frage aufwirft. Dasſelbe Blatt
iſt es auch, das eine internationale Konferenz ſür Geldfragen, die vom
„Verband für geſunde Währungen“ organiſiert ſei, für Anfang
Dezember in London ankündigt, mit dem Zwecke, ein Programm von
Maßnahmen zu enkwerfen, die notwendig ſind, um die Währungen der
verſchiedenen Länder und den Goldſtandart wieder herzuſtellen. So gut

die Abſichten einer ſolchen Konferenz auch ſein mögen, i doch zu
bezweifeln, daß mit künſtlichen Mitteln dieſe Welkkriſe zu beſeitigen
ſein wird. Die wirtſchaftliche Krankheit Europas iſt
entſtanden auf dem Boden der falſchen Politik, die
im Verſailler Friedensvertrag verkörpert iſt. Von
dieſem Boden aus kann ſie auch nur geheilt werden, d. h., nur durch
eine Neuregelung der internationalen Verpflichtungen, nur durch
Herabſeßung der phantaſtiſchen deutſchen Kriegsentſchädigungen auf ein
ertkrägliches Maß. Man möchte glauben, daß dieſer Gedanke in der
Tat der Churchillſchen Forderung auf Streichung der Schulden der
Enkenteſtgaten untereinander zugrunde liegt. Wenn Amerika, Eng
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Paris, 28. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Eine Meldung aus Frankfurt a. M. veſagt, daß die wirtſchaftlichen
Sanktionen in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend aufgehoben
würden. „Echo de Paris“ bemerkt dazu, wenn ſich dieſe Jnformationen
beſtätigen würden, ſo ſei das ein Beweis dafür, daß Frankreich Zu
geſtändniſſe erhalten habe in bezug auf die Rechte der Kontrollkom
miſſton, die damit beauftragt wird, die Ein und Ausſuhr im Rhein
land zu bewachen.

Neues Material zur Anteilbarkeit Oberſchleſſens.
Berlin, 28. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die großen Organiſationen Oberſchleſtens haben, wie wir hören, der
Regierung neues Material über die Unteilbarkeit Oberſchleſtens unter
breitet. Die deutſche Regierung wird dieſes Material mit einer Note
an die Alliierten und an den Völkerbundsrat weiterleiten.

5 enDie Wiesbadener Veſchlüſe vor der Wiedergutmachungs
kommiſſion

Paris, 28. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Wiedergutmachungskommiſſion beſchloß geſtern, die Wiesbadener
Abmachungen zwiſchen Rathenau und Leucheur über die Naturalien
ablteferungen nicht weiter zu prüfen, ſondern die Prüfung zu vertagen,
um ſo mehr, als das Abkommen von Deutſchland noch nicht ratifiziert iſt.

r le e wegtDie ſranzöſiſche Voykott Note
Berlin. 28. Sept. (Drahkbericht unſerer Berliner Redaktion.)

ber die Boykottnote, die Mitte dieſes Mongts eingelaufen iſt, gibt
heute das Auswärtige Amt nähere Angaben bekannt. Dangch behauptet
die franzöſiſche Regierung, daß in Deutſchland eine Boykoltbewegung
gegen franzöſiſche Waren ſtattfände, die von verſchiedenen Handels
verbänden und dem Hanſabund angeregt wäre. Sie würde auch von
einzelnen Regierungsſtellen unterſtützt. Die Note fordert die deutſche
Regierung auf, dieſe Bewegung gegen franzöſiſche Waren zu unter
binden.

Sowjetrußland lenkt Polen gegenüber ein.
Paris, 28. Sept.

daraus folgen, daß die Erzielung eines Finanzgleichgewichts möglich
wäre, das ſeinen Einfluß im Sinne der Erleichterung des deutſchen
Reparationskontos ausüben würde. Churchills Aufforderung iſt natür
lich demnach an Amerika gerichtet. Leider aber hat man dort ſich
bisher dieſem Gedanken noch immer verſchloſſen. England ſelbſt aber
twill mit dem Schuldennachlaß nicht den Anfang machen. Und doch
hätte Amerika die Pflicht, ſich dafür ſtark zu machen, daß die Fehler
wieder gutgemacht werden, die einſt Präſident Wilſon an Europa und
am deutſchen Volke begangen hat, das im Vertrauen auf ſeine
Gerechtigkeit die Waffen aus der Hand legte.

Aufhebung der Sanklionen

Anfang Oktober.
Das „Echv de Paris“ meldet: Die Einigung der Alliierten

in der Frage der Sanktionen iſt am Montag erzielt
worden. Die Aufhebung der Sanktionen erfolgt am 1. bez. 10. Ok
tober, wenn his dahin die deutſche Regierung nicht zu neuen Vertrags
Lerletzungen Anlaß gegeben hat.

Die ſranzöſiſche Boykottnote.

Berlin, 28. Sept. Wie wir bereits am Dienstag berichtet
haben, iſt im Auswärtigen Amte eine franzöſiſche Note gegen den an
geblichen Boykott frangöſtſcher Waren eingegangen. Der Wortlaut der
Note iſt bisher amtlicherſeils noch nicht bekannt gegeben worden, jedoch
iſt bekannt, daß ſich die franzöſiſche Regierung in dieſer Note darüber
beklagt, daß der franzöſiſche Erport nach Deutſchland gegenüber den
bisher eingeführten Waren anderer Länder benachteiligt werde. Die
Note richtet ſich gegen dieſen angeblichen Boykott mit dem Erſuchen
um Beſeitigung dieſes Zuſtandes.

In Berliner parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
die Reichsregierung eine Antwortnote auf dieſes franzöſiſche
Schreiben erlaſſen wird, und zwar dürfte die deutſche Regierung die
franzöſiſche Behauptung zur üſckweiſen. Dabei wird mit beſonderer
Betonung auf die gegenwärtigen Verhältniſſe im beſetzten Gebiete
hingewieſen werden, auf Grund deren die Franzoſen ja ſelbſt dort die
Regelung der Ein und Ausfuhr in der Hand haben. Jm übrigen iſt
ja allgemein bekannt, daß das veſetzte Gebiet mit Luxus waren aus
Frankreich geradezu überſchwemmt iſt.

Das Märchen von dem geheimen deutſchen Heer.
London, 28. Sept. Die neue „Times“-Hetze wird bisher von

der übrigen Preſſe ignoriert. Aintliche Kreiſe mißbilligen ſte und halten
die Behauptung von einem maskierten deutſchen Heer für
Lächer lich. Den Zweck der Hetze erkennt man in dem Wunſch, jede
Einſchränkung oder Abberufung der alliierten Kberwachungskommiſ-
ſionen zu vereiteln.

J u z 4 2Die Ententenote gegen die deutſche Gchutzpolfgeſ.

Die Entkentenote gegen die Schutzpolizei vom 9. September
folgenden Wortlaut:
Nach dem Schreiben der Jnteralliterken Militärkontrollkommiſſion

vom 12. Mai mußte die Durchführung der auf die Polizei bezüglichen
Beſtimmungen der Note von London bis zum 15. Juli beendet ſein.
Es ergibt ſich nun aber aus den Feſtſtellungen der Konkrollorgane nach
dein Stande vom September, daß bei einem Teile jener Beſtim-
mungen noch nicht einmal mit der Durchführung begonnen iſt. Be
züglich der Organiſation iſt keinerlei Anderung in der Zentraliſation
der Verwaltung vorgenommen worden obwohl die Pariſer Note aus
drücklich jede Zentraliſation auf irgendeiner Stufe oder in irgendeiner
Weiſe ünkerſagt hat.

Anderſeits iſt die jetzige Schutzpolizei eine taktiſ
organiſation, die militäriſch eingetei
richtet, ausgerüſtet, kaſerniert und inKampfgeräten und Material ausgerüſtet iſt. Sie

hat
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Geht Lloyd George?

London, 28. Sept. In hieſigen politiſchen Kreiſen hält ſich hart
näckig das Gerücht, daß Lloyd George binnen kurzem aus
dem Amte ſcheiden wird. Wenn bei dieſem Gerücht vielfach
auch der Wunſch der Vater des Gebankens iſt, ſo kann doch nicht ge
lengnet werden, daß Lloyd Georges Politik in der iriſchen Frage ſelbſt
unter ſeinen Freunden nicht den Beifall findet, den Lloyd George
zur Durchführung dieſes ſchwierigen Problems nötig hat. Man ſucht
jetzt nach einem Mann, der in der iriſchen Frage mehr über den Par
teien ſteht, als Lloyd George. Rechnet man dazu die Unbeliebtheit,
deren ſich der jetzige Miniſterpräſident in Frankreich erfreut, ſo ge
winnen dieſe Gerüchte an Wahrſcheinlichkeit. Als Nachfolger Lloyd
Georges wird neben anderen Kandidaten ganz vffen bereits der jetzige
Vertreter Englands in Genſ. Lord Robert Cecil, genannt, der auch
auf der Konferenz der Dominiums eine bedeutſame Rolle ſpielte.

Die glbaniſche Frage vor dem Votſchaſterrat.

Paris, 28. Sept. Wie der „Matin“ mitteilt, dürfte die Bot
ſchaſterkonſerenz in ihrer heutigen Sitzung ſich mit der albaniſchen
Frage beſchäftigen. Sie ſoll Beſchlüſſe faſſen über den Bericht der
Sachverſtändigenkontmiſſion, der ſte das Studium des Problems über
tragen hat. Dem Vernehmen nach wird die Grenze von 1913 mit ge
wiſſen Abänderungen beibehalten werden.

Der Gtreit um die ſtantliche Lohnzulage in England.
London, 28. Sept. Reuter meldet: Eine ernſte Lage iſt in den

Kohlenfeldern von Südwales entſtanden infolge eines Streites zwiſchen
den Bergwerksbeſttzern und dem Bergwerksdepartement über den Be
trag, der ſeitens der Regierung zu den Löhnen gemäß den Abmachungen
bei Abbruch des letzten Streikes beigeßeuert werden ſoll. Nach einer
Verſammlung in Cardiff haben die Bergwerksbe lter beſchloſſen, eine
große Anzahl Zechen zu ſchließen. Wenn dieſer Beſchluß ausgeführt
wird, würde ſich die Frage der
wales ernſtlich verſchlimmern.

Groher Warenhausbrand in Paris.
Paris, 28. Sept.

t

rs ch der Stärken

Bei dieſer Sachlage beehrt ſich die Kommiſſion, darum zu erſuchen,
daß ohne nete Verzögerung die notwendigen Veränderungen vorge
uvrnmen werden, um die Organiſation der Polizei in Einklang mit den
Beſtimmungen des Friedensvertrages und den ergünzenden Entſchei
dungen der allijerten Regierungen zu bringen. Sie verlangt ſolgendes:
A daß ihr die Aberſicht der vollſtändigen Stärken nach Orken überſandt
wird B) daß ihr die Liſten der kommunglen und ſtaatlichen Polizei
mannſchaften nach dem Stande von 1913 und von 1921 überſandt
werden. Sie dringt endlich darguf, daß alle Maßnahmen getroffen
werden, um die Hontrolle der Polizei (für Stärke, Ausrüſtung und
Depots) vollkommen frei gusſführen zu können.

neHer deutſchgwerikanlſche Friedensvertrag
Auch Wilſon gegen die Ratifikativon.

Newyork, 28. Sept. (Funkſpr.) Tribune meldet aus Waſhing
ton: Gleichzeitig mit der plötzlichen Verſteifung der demokratiſchen Oppo
ſitivn gegen den deutſchen Friedensvertrag im Senat hat ſich heraus
geſtellt, daß Wilſon ſich der Ratifikation widerſetzt.

Aus dem beſetzten Gebiet.

ÜUbergriffe der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden.
In der Provinz Rheinheſſen ſind eine Anzahl von Gemeindefagden

durch die Beſatzungsbehörde beſchlagnahmt, den deutſchen Pächtern
weggenommen und franzöſiſchen Offigieren übertragen worden. Der
demokratiſche Abg. Korell hat dieſen Ubergriff zum Gegenſtand einer
kleinen Anfrage gemacht. Derſelbe Abgeordnete bringt zuſammen mit
den demokratiſchen Abgeordneten Exkelen s und Frau Dr. Lüders
in einer Kleinen Anfrage zur Sprache, daß in Wiesbaden trotz des Ver
botes der deutſchen Behörde große Mengen fransöſiſchen Burgunder-
weins verſteigert werden ſollen, obgleich das deutſche Weingeſetz nur
die Verſteigerung deutſcher Erzeugniſſe in Deutſchland geſtattet.

Vor der Abberufung der amerikaniſchen Beſatzungstruppen.
Hoblenz, 28 ept. Die amerikaniſche Zeitung „Amaroc be

richtet, daß der amerikaniſche General Perſſh in g am Dienstagabend
in Begleitung m amerilanſſcher höherer Offiziere aus Paris in
Hobleng eintreffen wird und daß er, wie verlautet den Befehl für
General Allan in der Taſche habe, daß die amerikaniſchen Be
ſatz ung s zur ückkehre n ſollen. Jedenfalls ſtehe feſt,
daß die ide Beſichtigung das Zeichen für den Aufbruch der
Streitkräft ſchland ſei und daß es ſicherlich die letzke ſei, bevor
die amerikaniſche gge endgültig vom Ehrenbreitſtein heruntergeholt
werde. General Perſhing wird am Mittwoch den amerikaniſchen Ma-
nmöveirn im Koblenzer Brückenkopf beiwohnen und am Don
nerstag nach Mainz zu einem Beſüche des Generals Degoutte reiſen.

Freitag wird eine große Parade der geſamten Beſatzungstruppen
bei Weißenthurm abgehalten. Am Abend wird General Perſhing nach
Paris zurückreiſen.
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Die ſchwarze franzöſiſche Schmach.

Euskirch, 28. Sept. Am 13. d. Mts. wurde hier, wie nunmehr
ein 9jähriges Mädchen durch einen

N kleinen Hain unweit der Stadt gelockt und
vergewaltigt. Der Polizeiarzt hat die Richtigkeit der Angaben
des unglücklichen Kindes beſtätigt. Der Täter iſt durch die franzöſiſchen
Beſatzungsbehörden feſtgeſtellt worden.

Die Schulen als Kaſernen der Beſaßungstruppen
in Oberkaſſel.

Düſſeldorſ 28. Sept. Von den 8 Schulgebäuden waren ſeit
Mitte Mai 6, teilweiſe ſogar 7 mit Truppen belegt. Der
Unterricht mußte infolgedeſſen teilweiſe ausfallen. Das linksrheiniſche
Stadtgebiet leidet ungeheuer ſchwer unter der Einquartierung. Ober
kaſſel muß die Quartierlaſten von 1500 belgiſchen und 1500 franzöſiſchen
Spldaten tragen.

amtlich beſtätigt wird
Marokkaner in einen

Um Hberſchleſen.
Aus Oberſchleſſen, namentlich aus den von der Abtretung am

meiſten bedrohten Gebieten Pleß und Rybnik, mehren ſich die
Proteſtkundgebungen gegen einen Anfall an Polen.
Wenn die polniſche Bevölkerung ſich auch zahlreich an dieſen Kund
gebungen beteiligt, ſo iſt der Grund daxin zu ſuchen, daß ihnen nur
ein ungeteiltes Oberſchleſien die Möglichkeit gab, zu einer beſonderen
Woywodſchaft erhoben zu werden und von dem verhaßten Warſchau
unabhängig zu bleiben.

Die Arbeit der Viererkommiſſion.
Breslau 2. Sept. Eine Kommiſſion des Völkerbundsrates be

ſichtigte unter Jührung von Mitgliedern der Jnteralliierten Kom
miſſion das Waſſerwerk Zawade und holte über die Waſſerverſorgung
Oberſchleſtens Jnformationen ein.

Die oberſchleſiſche Kommiſſion des Völkerbundsrates will die

Arbeiterſchaft Oberſchleſiens ſelbſt hören
und hat den Gewerkſchaftsſekretär Karger vom Beuthener Kartell der
Freien Gewerkſchaften ſowie den polniſchen Gewerkſchaftsſekretär und
Stadtrat Kot aus Beuthen nach Genf berufen.

Nur Polens Wünſche ſollen gelten!
Der „Matin“ meldet aus Genf: Nach einer Erklärung des Außen

miniſters im ſtändiſchen Ausſchuß des Reichstages lehnte die Warſchauer
Regierung eine Entſcheidung in der oberſchleſiſchen Frage durch den
Völkerbund von vornherein ab, wenn ſie nicht den polniſchen
Anſprüchen Rechnung trägt.

Holitiſche KAeberſicht.

Ablehnung des Hilſswerkes für Rußland durch den Völßerbund.

Genf, 28. Sept. Jn zweiſtündiger Beratung faßte die ſechſte
Kommiſſion des Völkerbundes den Beſchluß daß das geplante Hilfs

werk für Rußland ſeitens des Völkerbundes ſo gut wie ge
ſcheitert ſei. Zwar ſollen die Beratungen noch fortgeſetzt werden,
um noch verſchiedene Vorſchläge zugunſten Rußlands zu prüfen. Eben
e ſteht feſt, die Mächte haben endgültig die von Nan
en ſo dringend geſorderte Hilfe für Rußland ab

gelehnt. Motiviert wird die Weigerung damit, daß Rußland noch
über beträchtliche Geldmittel verfüge. Jn ergreifenden Worten beklagteſich Nanſen darüber, daß die Krevithilfe verweigert wird, und pro

leſtiext gegen den ungeheuren Lügenfeldzug, den eine Lügenzentrale mit
S le eeneee Wes die Hilfsaktion organiſterte. Die Tatſache daß

zwang dillionen Menſchen vom Tode bedroht ſeien, ſei ſo furchtbar
daß er unmöglich glauben könne, Europa werde mit verſchränkten

Armen zuſchauen. Cecil ſtellte ſich auf die Seite Nanſens. Er forderte,
daß die Regierungen jetzt offen ausſprechen, daß ſie nicht in der Lage
ſeien, Kredite zu gewähren, damit der Völkerbund von der Verant
wortung beſreit ſei. Der engliſche Vertreter Fiſher gab darauf die Er
klärung ab, daß die Regierungen einen offiziellen Kredit nicht gewährenwollen, obgleich England davon überzengt ſei daß die Sowjetregierung

aus eigenen Mitteln die nötigen Lebensmittel kanfen könne, ſei er mit
der Streichung der Anſpielung auf die ruſſiſchen Geldmittel einverſtan
den. Auf Fiſhers Antrag wurden die weiteren Verhandlungen auf
Mittwoch vertagt.
De Wieder nerſteninn der Monarchie in Angarn beabſichtigt

Genf, Seyt. Graf Apponyi, der Führer der ungariſchen Ab
ordnung in Genf, äußerte ſich gegenüber Preſſevertretern u. a. auch
über die Frage der Wiederherſtellung der Monarchie in Ungarn und
erklärte, Ungarn ſei keinerlei Verpflichtung eingegangen auf eine
Wiederherſtellung der Habsburger Dynaſtie. Die Frage der Wieder
herſtellung ſelbſt wolle er nicht berühren, aber an zwei Grundſätzen
müſſe Ungarn unbedingt feſthalten, dem Grundſatz ſeiner nationalen
Sonveränität und dem Grundſaßtz, daß dem Friedensvertrag von Trig
non keine neuen Verpflichtungen hinzugefügt werden dürſen. Lieber
wolle Ungarn überhaupt auf den Eintritt in den Völkerbund verzichten,
als dieſe Grundſähe aufgeben. Auf die Bemerkung eines Preſſever-
kreters, daß die Wiederherſtellung der Monarchie in Ungarn nach An
ſicht des Redners offenbar vollzogen ſei, da ſogar die Einladung zu
ſeinem Vortrag die Worte „Königlich Ungariſch“ trage und der Red
ner immer von „König Karl“ geſprochen habe, antwortete Graf Appo
nyi weiter ausweichend.

die Löſung der weſtungariſchen Frage.
Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Ausſichten für eine Löſung der

weſtungariſchen Frage im Sinne des Trianonverfrages augenblicklich
äußerſt gering ſind. Die n Weſtungarns an die Republik
Deutſch Oſterreich war zweifellos gerechtfertigt. Das Burgenland bildet
eine geographiſche und wirtſchaftliche Einheit wenn auch eine ſchwache
Minderheit ſeiner Bewohner ungariſch iſt. Jedenfalls hat die Entente
in anderen Fällen in viel höherem Maße nationale Minderheiten ver
gewaltigt. Es iſt auch ſicher richtig, daß die Entente um ihr Anſehen
ſpielt, wenn ſie nicht auf der reſtloſen Erfüllung des Trianonvertrages
beſteht. Aber Jtalien iſt nun einmal abgeſchwenkt. Es befürwortet
mit der Tſchecho-Slowakei die Kherkaſſung von Oedenburg und Um

ebung an Ungarn, ſo daß man damit rechnen kann, daß die u
iche Löſung der weſtungariſchen Frage darin beſtehen wird, daß Un
garn das Oebdenburger Gebiet behält.

Ungariſche Bandenüberfälle.
Wienerneuſtadt, 28. Sept. In Au am Leithaberg wurden

neun Gendarmen, die in Ruheſtellung lagen, während ſich ihre
Kameraden auf Streifung befanden, von ungariſchen Banden über
fallen und verſſchleppt. Wie dem Telegr. Korreſp.Büry ge
meldet wird, hat die öſterreichiſche Regierung proteſtiert, um die Frei
laſſung dieſer auf halböſterreichiſchem Boden überfallenen Gendarmen
zu erwirlen und Sühne für dieſen Zwiſchenfall zu verlangen.

Ungariſcherumäniſcher Grenzzwiſchenfall.
Budapeſt, 28. Sept. (Ung. Korr. -Bür.) Bei Kötegyan an

der ungariſch-rumäniſchen Grenze feuerte eine rumäniſche Patrouille
auf die internationale Grenzbeſtimmungskommiſſiton. Die Kugeln
gingen unmiktelbar am Kopfe des japaniſchen Hauptmanns Sabo
vorbei. Die Kommiſſion ließ ihr Auto halten und ſtellte den Tatbe
ſtand feſt.

Fortdauer des Gtreiks in Rordſrankreich.
Lille, 28. Sept. Die Arbeitern feiern hier jetzt in einer Anzahl

von 3000. Der Streik in Roubaix und Tyurcoving wird in
vollem Umfange durch geführt. Geſtern vormittag durchzogen
15 000 Streikende die beiden Städte demonſtrativ.

Drohender Streik der franzöſiſchen Eiſenbahner.
Paris, 28. Sept. Der Kongreß der gewerkſchaftlich vrganiſterten

Beamten forderte für die Staatsbeamten die gewerkſchaftlichen Rechte.
S Die bisherigen Ergebniſſe der Eiſenbahnerabſtimm ung
ſind in der Mehrheit für den Streik, falls die Geſellſchaften die
Löhne tatſächlich herabſetzen.

Blutige Faszilen- Unruhen in Oberltalien.
Modenga, 27. Sept. Gruppen von Faſgiſten, geführt vom Ab-

geordneten Vicini, demonſtrierten vor der Präfektur. Zwei Po
lizeikommiſſare wurden aufgefordert, vor der Nativnalfahne den Hut
zu ziehen. Als ein Schuß ſiel, machten die Schutzleute auch von der
Schußwaffe Gebrauch Fünf Perſonen wurden getstet, 25
verwundet, darunter auch Vicini.

Zwiſchen Jtalien und England
iſt eine Einigung über Albanten erfolgt, was aber die Al
baner nicht hindert, in ſüdſlaviſches Gebiet einzufallen. Ob vei den
immer wieder aufflackernden Kämpfen in aller Welt den „großen Vier
nicht doch vor ihrer Gottähnlichkeit bange wird, mit der ſie glaubten,
vom grünen Tiſch die Erde verteilen zu können

Die Riederlage der Griechen in Kleinaſſen.
hat nach un Bexichten zur Beſetzung von EskiSchehir durch die
Kemaliſten geführt. So ſehr auch gefühlsmäßig die Sympathien auf
ſeiten der für ihren nationalen Beſtand kämpfenden Türken bleiben
mögen ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß eine griechiſche Nieder
lage die Stellung der Franzoſen gegenüber den Engländern in welt
politiſchen Fragen ſtärkt.

Muſtafa Kemal Paſcha zum Marſchall ernannt.
Konſtantinopel, 28. Sept. Die Nationalverſammlung in

Angvra verlieh Muſtafa Kemal Paſcha den Rang eines Marſchall s und den Titel Ghazi (Sieger). Der ſo Geehrte erklärte,
er werde die Waffen nicht eher niederlegen, als bis die letzten
Griechen von türkiſchem Boden vertrieben ſeien.

Verwüſtungen der Griechen in Kleinaſien.
Konſtantinopel, 28 Sept. Nach offiziellen Nachrichten aus

Anatolien haben die zurückgehenden Griechen alle Dörfer in der Um
gebung von Michalitſch in Brand geſteckt

j ſ. ir ansNordamerika will franzöſſſche Inſeln kaufen.
Die Vereinigten Staaten beabſichtigten von Frankreich die Mar

ſchalls- und die Geſellſch aftsinſeln einſchließlich Tahitis
zu kaufen, da dieſe Jnſeln den Panamakanal und die Weſtküſte von
Südamerika deden. Obwohl die franzöſiſche Nationaleitelkeit ſich gegen
den Verkauf ſträubt, iſt der Preis von 25 Millionen Dollars bei der
Verſchuldung Frankreichs an Amerika lockend genug, um über Preſtige
fragen zu triumphieren.

Hrovinz und Nachbarländer.
Ein neuer Landrat für den Kreis Torgau.

Torgau 27. Sept. Regierungsrat Drew s aus Berlin iſt
durch Miniſter Dominicus mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
hieſigen Landratsamtes beauftragt worden.

Damit hat nach dem Ausſcheiden Dr. Gerekes amtlich die
Torgauer Landratsaffäre ihre Erledigung gefunden. Wer aber nun
glaubt, daß die „Macher“ der Bewegun im Torgauer Kreiſe nun
endlich Vernunft annehmen, irrt ſich gewaltig. Unabläſſig wird weiter
gehetzt und geſchürt, damit nur ja keine Beruhigung eintritt. So was
nennt man dann im Torgauer Kreiſe nationaliſtiſch! Allen voran
die amtliche Torgauer Zeitung das Laändratsorgan. Dieſe Zeitung
verſucht anſcheinend, es der berüchtigten Miesbacher Zeitung in Ober
bayern nachzuahmen, denn in ähnlicher Schreibweiſe wird dort für
den geweſenen Landrat Dr. Gereke Propaganda getrieben, eine Pro
paganda, die wirklich einer beſſeren Sache Wert wäre. Jn einer ge
vadezn lakaienhaften Manier wird der ehemalige Landrat Dr. Gereke
in den Himmel gehoben, ſeine bekannten Redeentgleiſungen entſchuldigt
und ſeine Taten- ſoweit man überhaupt welche feſtſtellen kann
verherrlicht. Jntereſſant iſt nun, daß anſcheinend Dr. Gereke der
Verſehung nach Hannover keine Folge leiſten will; er bleibt in
Torgau! Das landrätliche Leiborgan überſchreibt nämlich einen
Artikel, in dem die Ubernahme des Landratsamtes durch den neuen
köomm. Landrat Regierungsrat Drews mitgeteilt wird, mit den ver
heißungsvollen Worten: Zwei Landräte? Nun hoffentlich iſt
Reg. Rat Drews energiſch genug, um den geweſenen Landrat bald
e an die friſche Luſt zu hefördern. Denn wer nicht hören will
muß fühlen! Auch mit dem Merſeburger Korreſpondent beſchäftigt
ſich die Torgauer Zeitung. Nach Miesbacher Manier kann die
Schriftleitung allerdings die Sachlage nicht erfaſſen! will ſie wohl
guch nicht und tiſcht allerhand ungereimtes Zeug den Torgauer
Spießern auf, das keine große Geiſtesſtärke verraten läßt. Wir
ſehnen es ab, uns mit den ins perſönliche gehenden Anpöbelungen zu
befaſſen; wir haben wichtigeres zu tun, als der Torgauer Zeitung zu
ne zu verhelfen, daß ſie überhaupt für ernſthafte Menſchen
exiſti

1. Hauptverſammlung des de Land und Kleinſtadtbeamten
undes.

Halle, 28. Sept. Sonntag früh 11 Urh a die 1. Haupt
verſammlung des deutſchen Lande und Kleinſtadtbeamtenbundes für
die Provinz Sachſen und Anhalt im Reſtaurant „Nikolaus“ ſtatt. Der
1. Vorſitzende des Provinzialkartells, Hauptlehrer Uthardt, begrüßtedie ſehr zahlreich erſchienenen Vertreter ſowie das Vorſtanbsmitglied
des deutſchen Beamtenbundes Lockenwitz- Stettin. Hierauf er
ſtattete der 1. Vorſitzende des L. K. B., Eiſenbahnaſſiſtent Heine,
Bericht über die Arbeit des Vorſtandes in der Zeit von der Gründung
des Bundes vor e 1 Jahr bis heute. Jn etwa 1000 Orts-
gruppen ſind 100 000 itglieder im K. B. vertreten. Geſpannt
folgten die Anweſenden, als von den Voreinſtufungen zu hören war.
So ſoll in einem Kreis das ganze ſtatiſtiſche Material von dem Ver
treter des deutſchen Beamtenbundes im ſtatiſtiſchen Amt in Berlin nicht
vorgelegt worden ſein, weil alle Beamten im L. K. B. organiſiert
waren. Nur von einem Ort dieſes Kreiſes lag es vor, weil der Pro
vinzialvertreter mit dem dort wohnenden Beamten befreundet war.
Noch ähnliche intereſſante Sachen gab es zu hören. Alsdann wandte
ſich der Redner zu den Verhandlungen am 4. September in Weimar
zwiſchen D. B. B. und L. K. B. Eine Einigung wurde erzielt, indem
man den ſo arg zurückgeſetzten Landbeamten eine Jntereſſengemein
ſchaft geſtaktete mit 9 Herren beim D. B. B. Wenn auch die Land
beamtenabteilung nicht bewilligt wurde, ſo iſt vielleicht doch zu hoffen,
daß der D. B. B. ſich nunmehr mit ſeiner ganzen Stoßkraft für die
Befeitigung der Ortsklaſſeneinteilung einſetzt, damit dem Land und
Kleinſtadtbeamten endlich der gleiche Gehalt zuteil wird, wie dem Groß
ſtadtbeamten und er endlich aus ſeiner Aſchenbrödelſtellung heraus
kommt. Nunmehr ſprach der Abgeordnete Rektor Herrmann über
die Urſachen dieſer Staffelbeſoldung. Jn großer Ausführlichkeit kam
er auf die örtlichen Verhältniſſe zu ſprechen, die zuerſt nur in der
Lehrerbeſoldung zu finden waren. An der Hand von Schriften und
Petitionen großſtädtiſcher Lehrerorgantſationen und zuletzt von anderen
Beamtenorganiſationen kam man zu dem Ortszulagenſyſtem und weiter
zum Orts und Ausgleichszuſchlag mit Staffelung. Der deutſche Be
amtenbund ſoll nach dem Ausſpruch des Abgeordneten Barkh der
Regierung dieſe neue Art der Beſoldung „abgekrotzt“ haben. Uber das
Unrecht in der Beſoldung ſprach Fritz ſche Düben. Er wies an
der Hand von Tabellen nach, daß die letzte Erhöhung trotz ihrer
e Prrgert Spannung von Klaſſe zu Klaſſe nur eine Verbeſſerung der
Landbeamten zu den Großſtadtbeamten von einigen Hundert Mark
gausmacht, ſo daß immer noch Unterſchiede zwiſchen A--N von 5000 bis
7000 vorhanden ſind. Jn der nun einſetzenden Debatte verſuchte
Lockenwitz für den D. B. B. eine Lanze zu brechen, doch fand er bei
ſeinen Zuhörern nicht den rechten Glauben. Jhm fehlte eben das rechte
Verſtändnis für die Not der Landbeamten. So mußte er es ſich auch
gefallen laſſen, daß eine Reihe von Rednern ſeinen Worten mit Erfolg
entgegentraten. Es wurde noch folgende Reſolution gefaßt „Die heute
hier anweſenden Vertreter des L K. B. aus der Provinz Sachſen und
Anhalt ſehen das Abkommen von Weimar zwiſchen D. B. B. und
W. K. B. als Grundlage weiterer Verhandlungen an.“ Die Orga-
niſation bleibt vorläufig beſtehen als Jntereſſengemeinſchaft. Die
Ortskartelle treten dem D. B. B. noch nicht bei, ſondern das geſamte
Provinziafkartell ſoll ſeiner Zeit geſchloſſen beim D. B. B. angemeldet
herden Die nun folgende Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des
alten Zum erweiterten Vorſtand gehören aus jedem Regierungs
bezirk 3 Perſonen. Aus hieſiger Gegend gehört wieder Lehrer Scholl
Frankleben demſelben an. Es wurde noch auf die Bundesverſammlung
des L K. B. am 28. Oktober in Berlin aufmerkſam gemacht.
Jede Ortsgruppe ſoll auf 10 Mitglieder einen Vertreter entſenden,
da nachmittags eine große Proteſtverſammlung mit dem D. B. B. gegen
das „Ortsklaſſenunrecht“ ſtattfinden ſoll. Sceh.

Kleine Rundſchau.
Jn die Wohnung eines Prokuriſten in Weida kam ein Mann

betteln. Er war mit 50 Pfennig nicht zufrieden und verlangte 5 A.
Als ihm dies verweigert wurde, ſchlug er die Frau mit einem Schlag
ing nieder und verſchwand mit den 50 Pfg. Großfeuer brach in
Stettfeld bei einem Landwirt aus und vernichtete Scheunen und
Stallungen mit den Vorräten von zwei Beſitern. Jm Ortsteil
Planen a bei Ammendorf brach Sonntag früh ein Schadenfeuer

aus das aber bald gelöſcht werden konnte. Im Gaſthauſe zu Gilen
burg wurde in der Sonnabendnacht ein Tiſchler vom Schlage gerührt,
als er gerade ſein volles Glas Bier anſeten wollte. Jn Jena Oſt
n Erdarbeiter, die einen Kanal legen wollten ein Skelett. An
cheinend ſtammt das Stelett von einer Leiche die während des Hoch

waſſers im Jahre 1890 dort angeſchwemmt wurde. Ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen wurde in Weid a an einem Iljährigen Mädchen
verübt. Das Mädchen, das mit anderen Kindern Holz ſammelte, wurde
von den Täter die Böſchung herabgezogen und vergewaltigt. Am
andern Tage konnte der Wüſtling feſtgenommen werden. Jn
Wansleben iſt in großer Stärke die S aufgetreten und
hat ſchon viele Tiere gefordert Durch Leuchtgas hat ſich in Jena
ein in Stellung befindliches 25jähriges Dienſtmädchen vergiftet. An
geblich iſt Liebeskummer der Grund zur Tat. Ein Handwerksburſche
ſtahl in Jena einem Handelsmann eine goldene Uuhr und verſchiedene
andere Wertſachen, konnte aber darauf vrhaftet werden. Jn Naum-
burg wurde ein 1 jähriges Mädchen auf der Straße von einem
Kohlenwagen überfahren und getötet Am 1. Oktober aknn die Firma
Schwertfeger in Köthen ihr 200 jähriges Geſchäftsjubiläum feiern.

Jn verſchiedenen Schrebergärten in Halle haben die Stachelbeer
ſträucher eine zweite Blüte angeſetzt. Jn W alterhauſen wird
das Rindfleiſch mit 78 X das Pfund verkauft. Beim Rangieren
auf dem Güterbahnhof Leipzig wurde ein 68 jähriger Arbeiter von
einem Wagen erſaßt, überfahren und getötet

Merſeburg und Amgegend.
28. September.

Die neue Fernſprechordnung.
Am 1. Oktober wird im Fernſprechverkehr die neue Fernſprech

ordnung eingeführt werden, nachdem ſie die Zuſtimmung des Reichs
rates erlangt hat und jeht veröffentlicht wird. Sie bringt eine ganze
Reihe von Anderungen und neuen Beſtimmungen.

Wann iſt ein Fernſprecher überlkaſtet? Nach den
neuen Beſtimmungen hat ein Hauptanſchluß als überlaſtet zu gelten,
wenn ſich an ſechs auf nanderfolgenden Werktagen für den Tag durch
ſchnittlich mehr als 7 Beſetztfälle ergeben haben. Hierbei iſt die Reichs
Telegraphenverwaltung in Anlehnung an die in anderen Staaten, wie
z. B. in England, gemachten Erfahrungen davon ausgegangen, daß ein
Anſchluß als voll beſetzt zu gelten hat, wenn er zu 16 000 (abgehenden
und ankommenden) Geſprächen im Jahre benuht wird. Danach entfällt
in der Regel die Hälfte, das ſind 8000 Geſpräche jährlich oder 27 täg
lich auf den ankommenden Verkehr. Bei einem ſolchen Verkehrs
umfang will die Reichs-Telegraphenverwaltung täglich eine unbezahlte
Mehrarbeit von 25 v. H. des ankommenden Verkehrs leiſten, d. h.
7 Verbindungen zulaſſen, die wegen anderweiker Jnanſpruchnahme des
verlangten Anſchluſſes erſt im Wiederholungsfalle ausgeführt werden
können. Geldlich ausgedrückt bedeutet dies, daß die Telegraphenver-
waltung für jeden Anſchluß täglich eine unbezahlte er von ru175 oder jährlich 825 ausführen will, daß ſie aber bei höheren
Beträgen Abhilfe verlangt, d. h. den Teilnehmer zur Anmeldung eines
weiteren Anſchluſſes verpflichtet. Bei dieſer Regelung iſt es gleich
gültig, wie ſich der Verkehr des Anſchluſſes auf abgehenden und an
kommenden Verkehr verteilt. Anſchlüſſe desſelben Teilnehmers die
beim Fernſprechvermittlungsamte nebeneinander liegen, ſo daß ſie
wahlweiſe benuht werden können, haben eine erheblich größere Auf
nahmefähigkeit. Ein Beſetztfall wird bei ſolchen Anſchlüſſen nur dann
angerechnet, wenn alle nebeneinander liegenden Anſchlüſſe dieſes Teil
nehmers gleichzeitig beſetzt ſind. Teilnehmer mit mehreren Anſchlüſſen
haben deshalb ein Intereſſe daran, daß dieſe mit ihren Nummern un
mittelbar gaufeinanderfolgen. Von ihr durch die Fernſprech
ordnung eingeräumten Befugnis, von dem Teilnehmer die Anmeldung
eines weiteren Anſchinſſes verlangen zu können, beabſichtigt die Tele
graphenver waltung nicht ohne weiteres Gebrauch zu machen. Sie
wird die Verhältniſſe vielmehr zuvor mit dem Teilnehmer eingehend
erörtern Dabei iſt für die meiſten Fälle mit einer gütlichen Rege-
lung zu rechnen, da der Teilnehmer ſelbſt Wert darauf legen wird, daß
die von ihm verlangten Verbindungen glatt ausgeführt werden.

Ununterbrochener Den ſt. Weiter wird vom 1. Oktober
ab in allen Ortsfernſprechnehen mit mehr als tauſend Haupt
anſchlüſſen ununterbrochener Dienſt eingerichtet Jn der in dieſen
Nehen nach dem Fernſprechgebührengeſetz zu entrichtenden Grund
gebühr iſt ein Zuſchlag von 29 X mit enthalten der die Koſten für die
Durchführung des Rachdienſtes deckt. Während der Nachtzeit werden
künftig im Ortsverkehr nicht mehr erböhte Gebühren, ſondern die
gleichen Gebühren wie am Tage erhoben. Auch in kleineren Nehen
kann auf Antrag der Teilnehmer verlängerter oder ununterbrochener
Dienſt eingerichtet werden, wenn die Antragſteller ſich zur Deckung der

Koſten verpflichten. 5Trennung von Geſprächen. Nach der neuen Fernſprech
ordnung iſt die Telegraphenverwaltung künftig berechtigt, Orts-
geſpräche nach einer Dauer von 15 Minuten durch Trennung der Ver
bindung zu beenden, wenn der Betrieb es erfordert. Durch dieſe
Maßnahme ſoll dem auch in der Preſſe ſchon vielfach beklagten Ubel
ſtande geſteuert werden, daß Fernſprechteilnehmer zum Nachteile des
allgemeinen Verkehrs die Verbindungsleitungen über Gebühr für
Plaudereien und ähnliche Zwecke benutzen.

Gemeinſame Benutzung von Fernſprechleitun-gen. Jm Hinblick auf die zurzeit noch herrſchende Wohnungsnot iſt
die gemeinſame Benutzung von Fernſprecheinrichtungen durch mehrere
Perſonen geſtattet. Auf Antrag werden ſolche Perſonen, Firmen uſw.
nach dem Ermeſſen der Telegraphenverwaltung auch in die amtlichen
Fernſprechbücher eingetragen. Nebenſtellen die der Jnhaber des
Hauplanſchluſſes auf anderen Grundſtücken beſitzt, werden künftig in
das Fernſprechbuch nicht mehr aufgenommen Das Fernſprech-
b uch enthält daher fortan die Hauptſtellen ſowie die Nebenſtellen
dritter. Es wird dieſen Perſonen bei der erſtmaligen Übergabe des
Anſchluſſes unentgeltlich ins Haus geliefert. Bei ſpäteren Auflagen
iſt das neue Buch binnen 14 Tagen gegen Rückgabe des alten bei der
von der Telegraphenverwaltung beſtimmten Dienſtſtelle abzuholen.
über die Regelung des Abholverfahrens erhalten die Teilnehmer vecht
zeitig Nachricht Wird das Buch nicht abgeholt oder die Zuſtellung
gewunſcht, ſo bringt es die Poſt gegen eine Gebühr von 1 A 50 ins
Haus. Das alte Buch muß dabei zurückgegeben werden.

Herbſtesfreuden. Nicht mit Unrecht hat man den Herbſt als
braungelockten, ſchmucken Jägersmann dargeſtellt mit überſtrömendem
Füllhorn, als reichen Segenſpender. Das iſt er ja auch und neben
Reif und Rebel beſchert er uns die allerſchönſten Gaben. Die Weinleſe
iſt in vollem Gange, und wenn auch bei uns die Traubenleſe nicht ſo
hervortritt, ſo gibt es doch auch bei uns redliche Freunde des edlen
Rebenſaſtes. Dieſen kann zur Freude ihres Weinherzens geſagt
werden, daß es dieſes Jahr einen ſehr guten Tropfen gibt. All unſere
ſauer verſchwitzten Schweißtropfen haben ſich unker der Sonnenglut
in flüſſiges Traubengold verwandelt. Da wird wohl nun der Kreis
der frohen Augen Hecher erheblich zunehmen, wenn nicht der Herr
„Wirk“ gar zu hohe Steuermarken drucken läßt. Auf den Feldern
ſteigen hohe Rauchwolken auf, und in der Glut des Kartoffelfeuers
röſten zur Freude der Kinder die erſten ſelbſt herausgeholten Kar
ſoffeln. Daneben beginnt die Rübenernte, und jene kegelförmigen,
ſchmuhiggelben Knollen treten ihre große Reiſe an, bis ſie beim
Kaffeeklatſch den Kaffee der Frau Rat verſüßen. Jm Garten werden
die Obſtbäume geſraft und verlieren ihre ganze Arbeit des Sommers,
um damit die Taſel des Feinſchmeckers zu ſchmücken. Der Landmann
hat noch vielerlei Arbeiten zu verrichten, ehe er die winterliche Ruhe
genießen kann. Doch dafür nimmt auch das Bäuchlein ſeiner Geld
kruhe zuſehends an Rundung zu und der dicke Wollſtrumpf hat ſchon
einen bedenklichen Umfang; wenn auch ſein Jnhalt nicht eitel Gold und
Silber iſt wie einſt, ſo tun es jetzt die braunen Lappen“. Sonntags,
aber auch Wochentags taucht jetzt die komiſche Geſtalt des Sonntags
fägers guf mit dem mordenden Blick und der leeren Jagdtaſche. Ja,
ſo manches Tierlein muß eben im Herbſt ſein Leben laſſen, nicht nur
Haſe und Reh und Rebhuhn. Jetzt beginnt wieder die ſchöne Zeit der
Schlachtefeſle mit dem bunfen Reigen der Würſte, Schinken und Speck
ſeilen, dem man jeht nach langer Entbehrungszeit wieder zuſchauen
darf, allerdings nur zuſchauen. Auch das Gänschen im Stalle fühlt
glmählich des Herbſtes und des Schlachtemeſſers Nahen und bangt um
den ſchönen langen Hals. Sie alle müſſen daran glauben, um den
Menſchen Herbſfreuden zu bereiten. T.Ungezuckerte Kondensmilch iſt, wie der Magiſtrat in der
heutigen Zeitung bekannt gibt, ausverkauft. Gezuckerte Kondensmilch
nach wie vor.

Kriegsbeſchäübigte und Kriegerhinterbliebene. Der Zentral
verband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener hat
kürzlich in Halle, Krauſenſtraße 1, eine Geſchäftsſtelle für Mittel
deutſchland (Stgat und Provinz Sachſen, Groß Thüringen und An
halt eingerichtet. Die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen,

w. r



die i Kenterangekegenheiten, we Hellbehandkung. Unterfthguvder in Bernfsfragen Rat und Hilfe brauchen, mögen ſi unveretgnch
dorthin wenden. Der Zentralpverband iſt ſeit den zwei Jahren ſeines
Beſtehens durch ſeine ausgezeichnete und erfolgreiche Arbeit auf ſozial
politiſchem Gebiet auf eine Viertelmillion Mitglieder angewachſen und
vergrößert ſich zuſehens. Dieſe ſtarke Anziehungskraft erklärt ſich auch
durch ſeine völlig neutrale Haltung auf parteipolitiſchem und religiöſem
Gebiet die ihn jedoch nicht hindert, in Richtung auf eine geſunde und
vaterländiſche Entwickelung unſeres öffentlichen Lebens im Sinne der
Volks gemeinſchaft hinzuwirken. Auch Kriegsgefangene und Kriegs
teilnehmer finden im Zentralverband Vertretung ihrer Jntereſſen Sie

e v Leitung des Zentralverhandes durch erſte Sogialpolitiker
et ihm ſchon bedeutenden Einfluß auf Geſetzgebung und Verſorgungs

weſen verſchafft und gewährleiſtet eine weitere ſchnelle und glänzende
Entwicklung

Schadenerſatz für Diebſtähle an Schulkindern. Die Gemeinden
e für Diebſtähle an abgelegten Kleidungsſtücken der Schulkinder.

Reſe denen be eines Landgerichts iſt von einer zuſtändigen Be
rafnageinſtanz beſtätigt worden. Jn der höheren Töchterſchule einer
Gemelnde müſſen die Schülerinnen nach der Schulordnung während
des Unterrichts ihre Überkleider an Haken in den Gängen, alſo außer
al der Klaſſenzimmer, aufhängen. Es kam dabei ein Mantel ab
hen Der klagenden Mutter wurde Schadenerſaß zugeſprochen. Jn
er Vegrünbung wird ausgeführt, daß der zwiſchen den Parteien be

ſtehende Vertrag ein Shulvertrag, für die Beklagte auch Verpflichtun-
en enthalte. Dazu gehöre die vrdnungsgemäße Aufbewahrung der
bertleider der Schülerinnen. Dieſe Verpflichtung folge ohne weiteres

daraus daß die Schülerinnen vor dem Betreten der Klaſſenzimmer
ektigt werden, ihre Mäntel abzulegen und ſich ſtundenlang im
laffengimmer aufzuhalten, ſo daß ſie auf ihre Sachen gar nicht auf

puffen könnten. Jn einer größeren Gemeindeſchule verkehren natürlich
auch viele andere Perſonen. Eine zahlungsfähige Gemeinde habe in

e Aer rer t a an der e en ſind,e nforderung zu entſprechen, zumal bei den heutigenPreifen der Kleibangeſtige e n
Ein Jlieger überkreuzte heute vormittag in bedeutender Höhe

unſere Stadt
Die erſten Kältewirkungen machten ſich heute morgen bemerk-

ar. Das Thermometer war in der Nacht bis auf Null Grad, ſtellen
weiſe zumal im Freien, ſogar unter Null geſunken. Neben ſtarker Reif
an Nebelbildung zeigten die Waſſerlachen einen dünnen Eisüberzug.
Loch mehr bemerkbar macht ſich der Froſt im Garten. Kürbiſſe,
Tontatert Georginen, überhaupt alle empfindlichen Pflanzen haben
ar gelilten und tragen nur noch ſchwarze Blätter.

Tiueli. Theater Merſeburg. Am Mittwoch den 5. Oktober
r uns Direktor Dechant mit der großen Operetten- Novität Der

ekter aus e e von Eduard Künneke, dem erfolgreichen
Keornponiſten der auch bei uns ſchon ſo prachtvoll gegebenen und noch

beſter Erinnerung ſtehenden Operette Das Dorf vhne Glocke
Sekannt wachen Nachfolgend ein n erſ Originalpreſſebericht
ber die Nraufführung des Werkes in Berlin, welches nun bereits
über v ne exlebte und täglich weitergegeben wird. Der
s ſchreibt darüber Zum driktenmal in ununterbrochener Reihe

uchtet ein Operettendreigeſtirn über dem Nollendorf-Theater, das ſich
nun ſchon Haller-Rideamus Theater oder Künnekes Operettenhaus
nennen könnte. Aber das ſoll kein Scherz ſein. Ein ernſthafter Kampf
wird hier ausgefochten zugunſten der Sanierung der Operette Von
Erfolg zu vo Ig. Geſtern war er, unter ſtärkſte Beifall, ein
endgültiger. Dabei (äußerlich) mit den kleinſten Mitteln erzielt. Man
at zum erſtenmal auf den Ehor verzichtet. Um dieſe Muſik zu
chenden Rideamusterten, die, wie immer, auch einer ſtrengeren Prü

fung ſtandhalten, iſt es jedenfalls etwas Köſtliches. Nie zuvor
Künneke ſeine echte Muſikantennatur deutlicher hervorgekehrt. Aus

en Orcheſter, von der Bühne ſtrömt es von ſüßen Melodien. Ein
Frühlingsduſt, wie von Maiblumen und Veilchen, weht, betäubend oft,
trotz ihrer Zartheit. Denn Künneke iſt und blieb in erſter LinieLyriker. Aber wo er auch ſeine Muſe anpackt, überall weiß ſie ihn

beſchenken. Künneke e darauf los, daß man die Engel im
intmel ſingen hört. Dies hier iſt Muſik und Kultur zugleich und
t, ſcheinbar aus dem Armel geſchüttelt, alles meilenweilt hinter

S was andere notenweiſe ſich, quäkend, abringen. Das Publikum
reſte und wollte dreimal geſoxtroſtelt ſehen. Dies neue Künneke- Werk
wird ſeinen Weg machen.

e Snenn Direktor Dechant vergönnt ſein, auch bei uns einen

i e t e e e e zu e denn er,er ſich redli eühe gibt, uns nur das Beſte zu bieten, verdienttig Der Vorverkauf hat bereits im Tivoli begonnen.
136. Bildungsabend. Auf dem 136. Bildungsabend am Mon-

tag den s Oktober abends s Uhr im „Herzog Chriſtian wird
Herr Kreisarzt Dr. Kühnlein einen Vorkrag über die Ver
er bung halten. Es braucht wohl nicht erſt beſonders dargelegt zu
werden wie wichtig dieſes Thema gerade für die gegenwärtige Zeit
nach der pſycholögiſchen, erzieheriſchen und volkswirſſchaftlichen Seite
hin iſt, Herr Dr. Kühnlein verſteht es in volkstümlicher, an
chaulicher, lebendiger Weiſe vorzutragen. Es wird darum niemand

e e int e et n ſein hören. Der Saal im„Herzog Chriſtiän“ muß wieder gefüllt ſein. Der Vortrag übe nwird verſchoben. (Siehe Anzeige. e
Zum 900 jährigen Domjubilänm am 1. Oktober findet am

Sonntag im Dom ein großer Feſtgottesdienſt ſtatt. Abends iſt ein
Evangeliſcher Volksabend mit muſikaliſchen Vorträgen Näheres
ſtehe Anzeige.

S Hausbeſitzerverein. Der Hausbeſitzerverein hält am Donners
tag in der Funkenburg eine Mitgliederberſammlung ab, wobei ein
Vortrag über das Thema „Welche Miete kann ich fordern gehalten
wird. Siehe auch Anzeige in der heutigen Zeitung.

D. H. B. Am Donnerstag findet laut Anzeige in dieſer Zei
tang im Gaſthaus „Vaterland“ eine MitgliederverſammlungD. H. V ſtatt nt

Die öſſentliche Volkoverſammlung
in ber Funkenburg“ am geſtrigen Abend wies einen ſtarken Beſuch auf.
Als Redner ſprach ein Mitglied der K e
Thema Die Oppauer Exploſionskataſtrophe. Was ſagt die Arbeiter
r dazu Jn etwa einſtündigen Ausführungen ſuchte der Redner

Schuld an dem Oppauer Unglück den Kapitaliſten in die Schuhe
an ſchleben Nach ſeiner Meinung ſind die Arbeiter durch die
Profitſucht“ der Arbeitgeber zu Uberſtun den und Akkord-
arbeit gezwungen worden. Dadurch ſind ſie allmählich ſo zermürbt
worben, daß ſie ſelbſt die erlaſſenen Schutzbeſtimmungen außer Acht
Keßen unb ſo den Anlaß zu der entſetzlichen Kataſtrophe gaben Die
c von der Direktion gebrauchte Ausrede, die Gefährlichkeit des

rnton-Sulfat-Salpeters ſei nicht bekannt geweſen und die geſamte
Chemrikerſchaft ſtehe vor einem Rätſel, bezeichnete der Referent als
gette Lüge. Auch hier im Leunna wer hat die Direktion ſich ſofort
deranlaßt gefühlt, zu erklären, eine ähnliche Kataſtrophe ſei in Leung
nnöglich. Die Arbeiter aber wiſſen das beſſer, genau ſo wie ſie in
Dppan ſchon vor e die Kataſtrophe vorausgeſagt haben.
DHearum müſſen die Arbeiter des Leunawerks in ihrem eigenen Inter
eſſe, in Jntereſſe der umliegenden Bevölkerung darauf bringen, daß
ba jeht eingeführte überſtunden- Prämien- und Akkordſyſtem ab
geſchafft wird. Ferner müſſen die Sicherungs- und Schutzmaß nahmen
on Arbeitern kontrolliert werden. Nur ſo können Unglücsfälle ver
mieben werden.

Um dieſe Forderungen nicht nur in Leung, ſondern überall durch
wurde eine in dieſem Sinne gehaltene Reſolution an den

eichstag geſandt. Nach einer regen Ausſprache wurde die Ver
ſammlung um 10 Uhr geſchloſſen.

r

Her Facharbeitermangel im Vaugewerbe.
Aus den Kreiſen des Baugewerbes wird uns geſchrieben
Für die Lage des Wohnüngsmarktes und das Wirtſchaftsleben

droht eine neue Verſchärfung einzutreten, die durch den Facharbeiter-
mangel im Baugewerbe hervorgerufen wird. Nach Schähung der
Bauarbeiterverbände hat ſich allein die Zahl der Maurer gegenüber
dem Friedensſtand um ungefähr 120000 verringert. Dieſe
Abnahme iſt in erſter Linie auf die S ne e zurückzuführen.
Dann aber auch darauf daß während des Krieges und in den erſten
Nachkriegsjahren infolge der Beſchäftigungsloſigkeit im Baugewerbe
keine Lehrlinge ausgebildet worden ſind und außerdem ein Teil der
gelernten Bauarbeiter zu anderen Berufen abgewandert iſt. Die Ein
führung der achtſtündigen Arbeitszeit, die im Baugewerbe
als Saiſongewerbe beſonders nachteilig in die Erſcheinung tritt, und
der Forkfall aus ländiſcher Facharbeiter in einzelnen Grenzgebieten
haben ebenfalls in erheblichem Maße den Facharbeitermangel ver
ürſacht. Dieſer Facharbeitermangel iſt eine ernſte Gefahr für den
Wobnungsmarkt.

A

Der gegen den Friedengftand erheblich verringerten eBam arbeiter ſteht er nächſten Jahre eine vervielfachte r

nach bangewerblichen Erzeugniſſen gegenüber. Wenn der Fa
arbeitermangel nicht rechtzeitig rn wird, ſteht zu
erwarten daß ſich die Lage guf dem Wohnungsmarkt zu
einer Kataſtrophe entwickeln wird.

Darüber hinaus iſt der Facharbeitermangel auch für das geſamte
Wirtſchaftsleben von ſehr nachteiligem Einfluß. Das Baugewerbeals Schlaſſelgewerbe regt zahlreiche andere Gewerbe und Jnduſtrie

zweige zur Arbeit an. Die Belebung des Baugewerbes würde dahere Beſchäftigungsmöglichkeiten in anderen Gewerben ſchaffen
und ſo die Erwerbsloſigkeit in bedeukendem Maße einſchränken. Dieſe
günſtigen Wirkungen werden aber durch den Facharbeitermangel im
Baugewerbe ſehr in Frage geſtellt. Nicht einmal durch das Bau
gewerbe ſelbſt könnte die Erwerbsloſigkeit der ungelernten Bauarbeiter
vberringert werden, da die Zahl der Bauhilfsarbeiter, die bei einer
Bauſtelle beſchäftigt werden können, abhängig iſt von der Zahl der
gelernten Arbeiter

Um eine Kataſtrophe auf dem Wohnungsmarkt zu vermeiden und
das Wirtſchaftsleben wieder in Gang zu bringen, iſt es daher unbedingt
erforderlich daß jedes Mittel verſucht wird, um dieſen Facharbeiter
mangel ſo bald wie möglich zu mildern bezw. zu beſeitigen. Be
ſchleunigte Umſchulung von ungelernten Bauarbeitern zu ge
lernten, vermehrte Heranbildung von Lehrlingen, üſck
ahnt n g der in der Jnduſtrie als Fabrikarbeiter beſchäftigten Bau
acharbeiter zum Baugewerbe, Verlängerung der Arbeits
e iſt im Baugewerbe während des Som mer s als Ausgleich für die
inter dem achtſtündigen Arbeitstag zurückbleibende Winterarbeits

zeit, Einführung der Aktordarbeit u. a. ſind für die nächſten Jahre
unbedingt erforderlich.

Perſonenzüge für den Fernverkehr.
Aus Berlin: Der neue Winterfahrplan wird inſofern neue Eilzüge

ohne Zuſchlag bringen, als er zum erſten Male in größerem Um
f an g e Perſonen züge einführt, die nur auf größeren Stationen
und Knotenpunkten halten. Es gibt alſo in Zukunft Perſonenzüge für
den Fernverkehr. Die beſchleunigten Perſonenzüge dienen hauptſächlich
dem Verkehr zwiſchen den Städten und halten auf kleineren Stationen
nicht mehr. Für die Bedienung dieſer Stationen dienen Lokalzüge.
Auch werden wieder Perſonenzüge auf weiten Strecken gefahren, die
ein Umſteigen und längeren Zwiſchenaufenthalt vermeiden.

Aus Stuttgart wird berichtet, daß in der Sitzung des Beirats
der Deutſchen Reichseiſenbahn die bevorſtehende weitere Er
höhung der Eiſenbahntarife eingehend beſprochen wurde.
Die Tariferhöhung ſoll in Form eines gleichmäßigen Zuſchlags
von 30Prozentdes alten Tarifes (Perſonen- und Güterver-
kehr) und Nebengebühren durchgeführt werden, und zwar im Güterver-
kehr am 1. Novpember, und im Perſonenverkehr am 1. Dezember. Nach
Einführung des gleichmäßigen Zuſchlages iſt beabſichtigt, eine Ande-
rung der Frachtſätze für die einzelnen Tarifklaſſen feſtzuſetzen.

Unſere Sammlung für die Opfer von 9ppan
hat weiter folgende Spenden gebracht Angeſtellte des Rechtsanwalts
Penkert 50 Fränkel 10 Gängel 10 Weißmann 10 Trinks
10 Booſt 4 F. K. 10 A. Schwarze 5 E. Wegener 5
Frau A. Roſtock 10 Er Blank, Maler 15 Fritz n r
Preußerſtraße 10 Erika und Reini 5 K. W. 10 Plaut 29
Charlotte und Lucie Plaut 30 N. V. 10 X. Zuſammen 224 X.
Quittung vom 27. September 4855,15 Jnsgeſamt 5079,15

Um weitere Spenden wird gebeten.
Merſeburger Korreſpondent.

Wohlkätigkeitskonzert des Männexgeſangvereins NeuRöſſen.
Der Männergeſangverein Neu-Röſſen hat als erſtmalige Gabe die

Summe von 300 Mark aus ſeiner Vereinskaſſe an das Hilfs-
komitee für Oppan direkt überwieſen. Der Verein behält ſich
vor, den Reinertrag eines am 10. November d. J. im Caſino-
ſagale in Merſeburg ſtattfindenden Konzertes an die hilfs-
bedürftigen Familien in Oppau abzuliefern.

t

Hausfrauenkalender.

Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Pr. 11, von 10 bis
12 Uhr und von 8 bis 6 Uhr an jedermann. Büchſe ungezuckerte

gezuckerte 9 Es handelt ſich um beſte Marken von guter
Qualität. Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Wetterwarte.
B. W. am 29. 9. (Donnerstag): Trocken, meiſt e Pacht ſehr

kühl, ſtrichweiſe Reif, Tag mild. 30. 9. (Freitagſ: Trocken, meiſt
heiter, Nacht ſehr kühl, doch wohl ohne Reifgefahr, Tag mild.

Der Verluſt des Lennawerkes bei dem Märzaufruhr.
S Leung, 28. Sept. Nach den jetzt abgeſchloſſenen Berechnungen

beträgt der Verluſt der Leunawerke in der Stickſtofffabrikation während
der Stillegung beim diesjährigen Märzputſch 85 000 Tonnen Stick-
ſtoffdünger; das entſpricht einer Menge von 6000 Tonnen reinem Stick
ſtoff. Dieſe Menge kommt einem Preiſe von 78 Millionen Mark
n Da eine Tonne Stickſtoff 20 Tonnen Getreide liefert, ſo be

eutet der Produktionsausfall in den Leunawerken einen Verluſt für
die deutſche Landwirtſchaft von 120 000 Tonnen Getreide.

S Leuna, 28. Sept. Am Sonnabend nachmittag wurde der Maurer
Wilhelm Leube aus Halle bei Ausbeſſerungsarbeiten in einem
Kanal am Bau 355 vurch giftige e getötet.

s Raßnitz, 27. Sept. In letzter Zeit wird von verſchiedenen Haus
haltungsvorſtänden darüber geklagt, daß Geflügel von der Straße oder
auch vom Elſterlanf, wohin es zur Tränke gebracht wird, nicht wieder
heimkehrt und ſpurlos verſchwindet. So ſind hier kürzlich aus einer
Haushaltung einige Gänſe und in einem benachbarten Orte Enten
verſchwunden, ohne daß über den Verbleib etwas verlautbart ge
worden iſt.
s Lochan, 27. Sept. Jn letzter Zeit verſagte hier der ſich am weſtlichen Ausgange des Ortes befindliche Waſſerhydrent ſo daß ein Auf

graben des Rohrnetzes ſich als notwendig erwies In der Tat fand
man nach längerer Nachforſchung ein Leitungsrohr, welches mit
Steinen und Werg verſtopft war und die Waſſerzufuhr abſchnitt. Auf
welche Weiſe dieſes Hindernis in das Rohr gelangt war, entzieht ſich
näherer Kenntnis.

g. Aus dem Elſtertale. 27. Sept. Die Zuckerrüben bedürfen
trotz der verſchiedenen lokalen Niederſchläge der letzten Zeit noch mehr
Feuchtigkeit, denn der Boden iſt noch vollſtändig trocken, der Fortſchritt
im Wachstum der Rüben iſt mittelmäßig. Wurzelfrucht ſowie Blatt
wuchs haben nur einen mittelmäßigen Stand. Ein jetzt durchdringen
der Regen vermag die Ausſichten der Zuckerrübenernte noch beſſer zu
geſtalten. Jn ſchwereren Bodenverhältniſſen iſt der Stand der Rüben
im allgemeinen beſſer als in leichteren.

Turnen Spiel Spork.
Der Reichspräſident anf der Berliner Automobil-

Ausſtellung.
Berlin, 28. Sept. Der Reichspräſident beſuchte Dienstag vor

mittag in Begleitung des Reichsſchatminiſters Bauer, des Reichs
wirtſchaftsminiſters Schmibt, des NReichsjuſtizminiſters Dr.
Schiffer, des Reichsverkehrsminiſters Groener, des Reichspoſt
miniſters Giesberts, des Reichsernährungsminiſters Dr. Her
mes, des Reichsminiſters des Jnnern Dr. Grad nauer, des
preußiſchen Miniſters des Jnnern Dr. Dominiens, des preußiſchen
Finanzminiſters Sämiſch, des Staatsſekretärs Dr. Lew ald, des
Miniſterialdirektors Meißner und von Vertretern verſchiedener
Reſſorts die Dentſche Automobal- Ausſtellung am Kaiſerdamm. Admi
ral Rampolbd und Geheimrat v. Opel hatten die Führung des Be
ſuchs übernommen, bei der der Reichspräſident die beſonderen Dar
bietungen der deutſchen Antomobilinduſtrie beſichtigte und auch die
Sieger des Grunewald-Automobilrennens beglückwünſchte.

Neue deutſche Leichtathletik-Rekorde.

Bei Rekordverſuchen in Frankfurt verbeſſerte Bedarff
Eintracht Frankfurt den deutſchen Rekord über 7500 Meter auf
24:09,7. Der alte Rekord ſtand auf 24:23 und wurde von Stoiber
(1. ſt C. Nürnberg) gehalten. Eintracht Frankfurt verbeſſerte den
deutſchen Rekord in der olympiſchen Skaffel auf 3.381. Der
alte Rekord ſtand auf 3:39,8 und war vom Karlsruher Fußballverein
aufgeſtellt worden. Die neue Rekordſtaffel beſtand aus Kern 800
Meter, Weider 400 Meter und Söhngen und Mäulen je 200 Meter.

Vermiſchte Vachrichten.

Millionenſpende Amerikas für Europa.
Chicago, 27. Sept. 200 namhafte Perſönlichkeiten der Ver

einigten Stagten beſchloſſen, für ein Hilfswerk zur Bekämp
fung des Hungers in Europa 14 Millivnen Dollars
zu ſtiften und dabei mit dem amerikaniſchen Ernährungshilfswerk und
der Geſellſchaft der Freunde zuſammen zu arbeiten.

Handgranaten- Attentat in Oberſchleſien.
Beuthen, 28. Sept. Jn das Haus der Oberſchleſiſchen Volks

ſtimme in Hindenburg wurde nachts eine Haudgrangate ge
worfen, die beträchtlichen Schaden anrichtete.

Großfeuer in einem pommerſchen Dorfe.
Wie das B. T. ans Stettin meldet, vernichtete in Jarmun d

eine Fenersbrunſt vier Gehöfte. Auch die alte Dorfkirche brannte völlig
e Die geſamte Ernte und das Vieh wurden ein Raub der
Flammen.
200000 Exemplaredes dritten Bandes von Bismarcks

Erinnerungen bereits verkauft.
Die Nachfrage nach dem dritten Bande von Bismarcks Erinne

rungen iſt ſo groß, daß die Auflage in Höhe von 200 000 Exemplaren
heute ſchon verkauft iſt. Nach einer Meldung des „Berl. Lok.“ ſteht
ein hoch bemeſſener Neudruck, der im November zur Ausgabe ge
langen wird, unter der Preſſe.

Untergang eines amerikaniſchen U-Bootes.
Los Angeles, 28. Sept. Jm Hafen von San Pedro ſank das

amerikaniſche U-Boot R. 6 von der pazifiſchen Flotte, angeblich, weil
ein Torpedorohr offenſtand. Zehn Mann ertranken.

Malarigerkrankungen im Grunewald. Jm Eliſabeth Kranken
hauſe in Berlin iſt an Grunewaldbewohnern jetzt Malaria feſtgeſtellt
worden. Man nahm urſprünglich Typhus an, bis man die Merkmale
des Sumpffiebers erkannte. Der Ausbruch der Krankheit iſt dem Um
ſtande zuzuſchreiben, daß in der Umgebung des Hubertusſees Miasmen
zum Himmel ſteigen, die ihren Urſprung der ſchlechten Ausbaggerung
verdanken. Die erkrankten Perſonen ſind Kinder, die an dem ſtag
nierenden Waſſer geſpielt haben.

Kirchenbrand. Amſterdam, 26. Sept. Wie das Allgemeen
Handelsblad meldet, brach in der Alten Kirche eine Feuersbrunſt aus,
die das geſamte Jnnere des Gebäudes zerſtört hat. Die Kirche iſt
ein Baudenkmal aus dem Mittelalter, teilweiſe aus dem 13. Jahr-
er und enthält u. a. das Grabmal des Naturforſchers Leeu
wenhoek.

An der Seekrankheit geſtorben. Ein Fall, der aus England be
richtet wird, ſcheint zu beweiſen, daß man auch an der Seekrankheit
ſterben kann. Ein 16 jähriger Junge aus Hull war nämlich von ſeinem
Onkel auf eine längere Fahrt mit einem Schleppnetzfiſcherboot mit
genommen worden. Da ziemlich hoher Wellengang herrſchte, wurde der
Junge ſeekrank, und ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich ſo ſehr, daß man
die Fahrt abbrechen mußte und die Rückkehr zur Küſte antrat. Als
aber das Schiff etwa 20 Kilometer vom Strande entfernt warx, ſtarb
der Junge. Das ärztliche Gutachten ging dahin, daß der Verſtorbene
zwar von ſchwächlicher Geſundheit geweſen ſei, daß als unmittelbare
Todesurſache jedoch unbedingt Seekrankheit angenommen werden müſſe.

Millionendiebſtähle an den franzöſiſchen Bahnen. Wie belgiſche
Blätter aus Paris berichten, haben die Eiſenbahndiebſtähle auf den
franzöſiſchen Bahnen einen rieſigen Umfang angenommen. So hat der
ne Skagt für das Jahr 1920 an Erſatzanſprüchen für Dieb-
tähle und Unfälle 270 Millionen Franken aufzubringen. Jm
Jahre 1920 wurden wegen Eiſenbahndiebſtahls 2200 Perſonen
feſtgenommen gegen 500 im Jahre 1913.

Das abgebrochene Taſchenmeſſer als Verräter. Der Gaſtwirt N.
in der Balduinſtraße in Hamburg hörte nachts ein Geräuſch im Hauſe
und fand ſchließlich nach langem Suchen den Schloſſer Th. ſchlafend im
Keller neben einem großen Bierfaß. Er ließ ihn vorläufig ruhig
ſchlafen und holte die Polizei, die dann den ungebetenen Gaſt auf
weckte. Th. gab an, er hätte die Türe zum Keller offen gefunden und
hätte ſich dann da ſchlafen legt Die Polizei entdeckte e bei Th.
ein Taſchenmeſſer, deſſen abgebrochene Klinge noch in der t
die damit aufgeſprengt worden war, ſteckte. Hierdurch war der Ein
brecher überführt.

200 Millionen Mark unterſchlagen. Hamburg, 28. Sept.
Gegen die Brüder Diederichſen, e der Firma Theodor
Wille, Hamburg, und Heinrich Diederichſen-Kiel, iſt auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft Hamburg Anklage wegen Veruntrenung
erheblicher Millionenbeträge als Teſtamentsvollſtrecker an dem Nach
laß des verſtorbenen Mitinhabers Hoepfner erhoben worden. Nach
dem Gutachten des Buchſachverſtändigen ſoll ſich die n e
Summe, ſoweit ſie bisher errechnet werden konnte, auf 200 Milklio-
nen Mark belaufen. Der Geſamtfehlbetrag wird jedoch auf 300
Millionen Mark geſchätzt. Es handelt ſich n um Auslands
gelder. Außer den Genannten ſollen weitere angeſehene Perſönlich-
keiten in das Strafverfahren verwickelt ſein, die ſich aber noch auf
freiem Fuß befinden.

Ein Elch von acht Zentnern erlegt. Der Gutsverwalter Bonn
aus Szießgirren bei Heydekrug hat in einer der letzten Nächte
einen Elch geſchoſſen, der ausgeſchlachtet acht Zentner W und
ein prächtiges Geweih beſaß. Das Fleiſch wurde mit 3 AK das Pfund
in Heydekrug verkauft. Durch Verfügung des Miniſteriums iſt von
jetzt ab der Abſchuß von Elchen verboten.

Eine Waſſerhoſe in Frankreich. Jm franzöſiſchen Departement
Corrèze haben Uberſchwemmungen und gewaltige Gewitter großen
Schaden angerichtet, auch den Verluſt von Menſchenleben verurſacht.
Ganze Häuſer und Viehherden ſind fortgeſchwemmt worden. Die be
merkenswerteſte Erſcheinung bildete das Auftreten einer ungeheuren
Waſſerhoſe, die durch einen Wirbelwind gebildet worden war und ſich
mit großer Geſchwindigkeit fortbewegte, alles niederreißend, was ihr
im Wege ſtand. Die Waſſerhoſe hatte u. a. auch die Eiſenbahnbrücke
von Tulle fortgeriſſen, wenige Minuten ehe der fällige Expreßzug ein
traf. Glücklicherweiſe waren Baumſtämme und Felsblöcke über das
Geleiſe geworfen worden, ſo daß der Zugführer rechtzeitig das Hinder
nis bemerkte und den Zug zum Halten brachte, der ſonſt unfehlbar in
die Tiefe geſtürzt wäre.

Luſtmörder und Zeiſig. Jn dem Zimmer, in dem Karl Groß
mann, der Berliner Luſlmörder, ſeine Opfer in beſtigliſcher Weiſe
ums Leben gebracht hatte, befand ſich auch ein Vogelbauer, in dem ein
Zeiſig ſaß. Als der Mörder verhaftet worden war, wollte ſich nie
mand von den Nachbarn des kleinen Tieres annehmen. Da bat Groß
mann, der ſich im Präſidium nach dem Schickſal des Zeiſig erkundigt
hatte, Kriminalkommiſſar Dr. Jiencke, er möchte doch den Vogel zu
ſich nehmen und für ihn ſorgen. „Jch ſchenke Jhnen das Tier hatte
er geſägt, „ich komme ja doch nicht wieder! Es ſind noch zwei Pfund
Futter da. Pflegen Sie den Vogel nur recht gut. Es iſt ein liebes
Tier Seither hängt der Bauer mit Großmanns Zeiſig im
Zimmer des Kriminalkommiſſars. Dieſe kleine Geſchichte be
ſtätigt wieder einmal die oft erfahrene Tatſache, daß ſchwere Ver
brecher, die mit dem Menſchen im Vernichtungskampfe leben und kein
Exbarmen mit ihnen kennen, ihre Liebe den Tieren zuwenden. Groß
manns verrohtes Herz, dem gewiß kein Mitgefühl für menſchliches
Leid nachgerühmt werden kann, hing mit inniger Liebe an dem Zeiſig,
der ſtummer Zeuge aller Mordtaten, die in dem Zimmer begangen
worden waren, geweſen iſt Es iſt übrigens jetzt fraglich geworden,
ob Großmann jemals vor den Geſchworenen erſcheinen wird. Die
Kriminalkommiſſare, die wochenlang mit ſeiner Vernehmung beſchäftigt
waren, haben nach und nach den Eindruck gewonnen, daß Großmann
entſchieden nicht nur geiſtig anormal, e ſo ſehr pathologiſch iſt,
daß die Frage der Verantwortlichkeit kaum mehr bejaht werden kann.
Es iſt obendrein zwar von Zeit zu Zeit bei ihm ein Aufflackern von
Energie feſtzuſtellen, im allgemeinen jedoch macht er einen völlig
ſtumpfen Eindruck. Die Unterſuchung, die jetzt durch das Ge
richt weitergeführt wird, dürfte noch lange dauern.
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Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach

lichkeit berückſichtig

Die für Freitag,
den 30. d. M

angeſetzte

Vachlaß Aultion in
Schadendorf findet
vorläufig nicht ſtatt.

A. Franke.

Herr
möbl. Zimmer

Hauſe. uan die Exped. d, Bl.
2 Herren ſuchen

1 möbl. Zimmer.
Ang. u. 72 an die Exp. Bl.
Jg. Beamter ſucht p. ſofort
Wöbliert. mererh.

Ang. u.

I. Ditober Möh. Limmel

Für die liebevolle Teilnahme beim Heim
gange unſeres teuren Enſchlafenen ſagen wir
hierdurch herzlichſten Dank.

Frau Bertha Dautz
und Familie.

e den 27. 1921.
Sorge vom Grabe meines einzigen lieben

Sohnes und Bruders
Herrn Erich Vogler

ſage ich allen, die ſeinen
zur letzten Ruhe geleiteten,

Sarg ſchmückten und ihn
meinen herzlichſten Dank.

Wwe. Marta Vogler nebſt Tochter

e 28. e 1921.

Horn
Ungezuckerte Kondensmilch ausverkauft.
Gezuckerte Kondensmilch die Büchſe 9, Mk. an

jedermann vormittags von 10-12 Uhr
nachmittags von 3--6 Uhr

ab ſtädtiſches Lager Kloſter 11.
Merſeburg, den 28.

L. A. 1066/21.
September 1921.

Der Magiſtrat.

12 möbl. Diner

von jungem Ehepaar für
ſofort od. ſpät. zu mieten geſ.
Ang. u. 71 an die Exp. d. Bl.

g j oderMNöbl. Im Schlaſſtene
ſofort geſucht. Bettwäſche
kann geſtellt werden. Ang.
unt. 74 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Beamter ſucht
für ſofort bezw. 1. Oktober

gut möb), ne
Ang. unt. 77 a. d. Exp. d. Bl.

Solider junger Geſchäfts
mann ſucht per ſof. od. ſpäter

möbl. Zimmer.
Mitte d. Stadt, Nähe des
Bahnhofs bevorzugt. Guter
Bezahler. Ang. unt. 73 an
die Exped. d. Bl

Kinderloſes Ehepaar
ſucht 1—2 leere oder möbl.
Zimmer zum 15. 10., mögl.
m. Kochgeleg. Angeb. unt.
75 an die Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar
mildtätige Leute um

2 leere Zimmer
mit Heizung. Mögl. 1. Dez.
Ang. u. 76 a. d. Exp. d. Bl.

2 leerſt. Zimmer
mit Kochgel. v. j. Ehepaar
m. 1 K. geſucht. Angeb.
unter 79 an die Exp. d Bl.

Wo junngetauſch.
Suche meine 3 Zimmerwoh

nung mit Küche und Zu
behör, gegen größere zu
tauſchen.

Santa e e 8Ein Laden

zu mieten geſucht
ſofort od. ſpäter, event. gegen
Wohnungstauſch.

O. Waſſerthal,Magdeburg Wſt., Kanſſtr.s 8

Jn einem Hauſe womög
lich m. Toreinfahrt wird ein

chuppen und
Pferdeſtall

zum Rohprodukten Handel
ſofort zu pachten geſucht.
Ang. u. 55 a. d. Exp. d. Bl

70000--90000 Marß
als Hypothek auf Land
grundſtück mit gutgehendem
Geſchäft geſucht. Angebote
unt. 70 an die Exp. d. Bl.

Ansgekämmtes

biltet

gamenhaar
kauft höchſtzahlendplfr Runge lanne a

Wir
leihen

S
in jeder Höhe auf Möbel
2c. vhne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypo-
theken und Baugelder.
Näheres durch:
J. Pieper, Naumburg a/S.

Jägerplatz 20.

Wiese zu
verkaufenEiſenbahnſtraße 3, 2 Tr. e

döhr guter Ilavier

Schwechten, zu verkaufen
Halle, Goetheſtr. 35, I.
Guternat.

verkaufen

(faſt neu) ſowie
mehrere d. Taſſen

und Teller
zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Kal. 16 (Drilling) zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp.
*Großer, eiſerner

dSälenns)z den

mit Wärmeröhre, faſt neu,
billig zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 21, pt.

Eingebrauchter Kocherd
zu kaufen geſucht. Ang. u.
27 an die Exp. d. V. erb.

ſtall Juttertrog
zu verk. reren
Ein einflammig., et
und noch

brauchte C

billig zu verkaufen.
ſichtigung nur vormittags.
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Küchenherd

billig zu verkaufen
Ober Altenburg 30, 1 Tr.

meine
eTrinkHalle

welche ſich auch als Verkaufs
bude jeder Art eignet.

Max Schnurre.
Futterfeſte
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Angebote unter 68 e

36 an die Exp. d. Bl.
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Rampitz Nr. 26, 1 Tr.
Feines Herrenſahrrad

Zu erfragen

Ein Jagdgewehr

Stampftrog Waſſerfaß
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Hausschürzen
Kleiderschürzen

Wirtschaftsschürzen
rägerschürzen

Tändelschürzen
Zierschürzen

in Weiß bunt schwarz und beste Stoffe
und gute Verarbeitung
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Leb. Larpſen, Aal,
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H. Birnſtiel Nachf.,
Fiſcherſtraße 15.
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Durch rechtzeitige größere Einkäufe bei

der Branche bin ich in der Lage,
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zu können.
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Meiner hochgechrten früheren Kundſchaft, ſowie einem hoch
geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend teile ich hierdurch

im Hauſe des Herrn Chriſt ein

Inh.: Franz Sonntag

ige.
See

J. in Merſeburg,
S

S

S

e
nur erſten Jirmen

Waren zu
verkaufen

neuen Unternehmens

Sonntag.
C. Demme, e Str. 39.

transport. Schweine e
Denn das G

Zur on
c

96 v
W

W
T

auf moderne Formen

J ſür Herbſk und Winter.
Gute und ſchnellſte

Ausführung.
Villigſte Preiſe.

Leipziger Hutpreß
Annahmeſtelle:

Warum in die Ferne ſchweifen

men Herren hüt
werden wie neu durch Umpreſſen

Frida Mollnan, Obere Breite Str. 12, Gold. Kugel.

ute liegt ſo nah!

Zur Se u

Anſtalt

e

e
in leheng-, Wirtgcha

kgcha

übd Hodemeloinn

u. Hauswirtſchaft Ge
ſundheitewarts- Jugend
J warte Der Sonnt ag

frauenzeitung und täg
iches Anterhaltungsblatt

un

Monat nur Mark
Berlin N W.
Sojjv joj(pyqooq

gn va lungsnje 3916

9 W anbengolao r

t

n l We
e S

dhech

Gotthardtſtr. 39, 1 Tr. I.

Wäſche zum Nähen

auch Handarbeiten jeder
Art fertigt an

mden Lau e
geg. gute Bezahlung ſofort

und Kragen geſucht. Chriſtianenſtr. 5.un ſauber geplättet

g. SchneiderinJ in der Herren u.

a für ſofortgeſucht. Nich. Fiſcher,und Ausbeſſern
Unter Altenburg 22

O
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Bei

und Bayern.
Tagung des Verfaſſungsausſchuſſes des bayeriſchen Landtages.
München, 28. Sept. Dem Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen

Landtages wurde in ſeiner Sitzung die am 24. September
in Berlin zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichs
miniſter des Jnnern ar Vereinbarung bekanntgegeben.
Danach ſind erſtens die Verordnungen des Reich spräſi-
denten vom 29 und 30. eet zurückzunehmen unddurch eine bis ſpäteſtens 29. September zu erlaſſene Verordnung zu

erſetzen. Ferner ſoll rn die bayeriſche Staatsregierung die Ver
ordnung über den Ausnahmezuſtand ſpäteſtens am
6. Oktober mit Wirkung vom 15. Oktober außer Kraftſetzen. Drittens iſt die Suirmng des bayeriſchen Geſamtminiſte
riums und des Verfaſſungsausſchuſſes des baheriſchen Landtages zu
dem vereinbarten Entwurf der neuen Reichsverordnung und zur a
hebung des m e e in Bahern dem Reichskanzler recht
zeitig zum 28. September mitzuteilen Viertens wird feſtgeſtellt, daß
zwiſchen der Reichsregierung und der vayheriſchen Staatsregierung Kber
einſtimmung darüber beſteht, daß die Landesre ierungen nach wie vor
berechtigt ſind, auch weiterhin einſtweilige Maßnahmen zu treffen, die
über den Jnhalt der neuen Verordnung hinausgehen und denen gegen
über die Reichsregierung eine lohale Haltung einnehmen wird. Fünf-
tens wird feſtgeſtellt, daß die bayeriſchen Volksgerichte mit dem auf
Artikel 48 Abſatz 4 der Reichsverfaſſung geſtützten re Aus
ren nicht berührt werden. Das Gefamtmin ſt er i um
hat den Vereinbarungen am 27 eptember zuge-

ſtimmt Aus den vereinbarten Verordnungen des Reichspräſidenten
iſt hervorzuheben, daß für Verbote und Beſchlagnahmen die Landes
zentralb hörden oder die von ihnen beſtimmten Behörden zuſtändig ſind.
Der RPeichsminiſter des Innern kann die Landeszentralbehörden um
den Ausſpruch eines Verbotes oder einer Beſchlagnahme erſuchen.
Glaubt die Landeszentralbehörde einem ſolchen Erſuchen nicht ent
ſprechen zu können, ſo teilt ſie dies ſpäteſtens am zweiten Tage nach
Empfang des Erſuchens dem Reichsminiſter des Innern mit und ruft
gleichzeitig die Entſcheidung des vorgeſehenen Ausſchuſſes an.

Der Abgeordnete Dr. Wowhlm u h (Bayer. Volkspartei), der
Vorſitzende des Verfaſſungsausſchuſſes, begründete einen Antrag, wo
nach der Ausſchuß der Vollverſammlung empfehlen ſoll, es ſei gegen
die von der bayeriſchen Staatsregierung getroffenen Vereinbarung keine
Erinnerung zu erheben. Was jedoch den Zeitpunkt der Aufhebung des
beſtehenden bayeriſchen Ausnahmezuſtandes angeht, ſo bleibt es dem
pilataemäßen Ermeſſen der baheriſchen Staatsregierung überlaſſen, zu

eurteilen, wann ſie den angemeſſenen Zeitpunkt für gegeben erachte
Daran knüpfen ſich politiſche Ausführungen des

Miniſterpräſtdenten Grafen Lerchenfeld
und juriſtiſche Ausführungen des Miniſters des Jnnern Dr. SpeyerMünchen Nach langer Debatte wurde ein Ankrag der USP. auf ſo
fortige Aufhebung des Ausnahmezuſtandes abgelehnt. Der Antrag
Dr. Wohlmuth wurde mit 14 gegen 8 Stimmen angenommen
Dem Antrag der Regierung wurde mit allen gegen 5 Stimmen
der bayeriſchen Mittelpartet zugeſtimmt.

Im Unterſuchungsansſchuß des Landtages ber die März
Unruhen in Mitteldeutſchland

wurde, wie uns berichtet wird am Dienstag ein S chreiben des Re
eng ten v. Gersdorff Merſeburg verleſen, in demieſer die Ausſage des Oberregierungsrates Freyſing widerlegt, daß
der Regierungspräſident nie mit dem Beſtehen einer roten Armee ge
rechnet habe. Major Folte von der Schutzpolizei, der die Polizei
aktion in Eisleben leitete bekundete u a.: Die Beſetzung von Eisleben
und Hettſtedt ſei auf vier bis ſechs Wochen bemeſſen geweſen. Die
Vorbereitungen dazu ſeien am 18. März in Merſeburg beſvrochen
worden, woran Miniſter Severing, Oberpräſident Hörſing, Staatskommiſſar Weißmann, verſchiedene Landräte und Oberbürgermeiſter
ſowie ein Teil der Werksdirektoren teilgenommen hatten.

Weiter bekundete Zeuge Major Fendel-Sartorous, der in
Halle ſtellvertretender Polizeikommandeur war, er habe den Eindruck
gewonnen, daß die auswärtigen Polizeitruppen vielfach kampfkräftiger
waren als die ſächſiſchen. Dies Zurückbleiben der ſächſiſchen Schupo

darauf zurückzuführen, daß die Truvpe bei ihrer Aufſtellung durch
en Kapp-Putſch geſtört wurde. Der Zivilkommiſſar Kunzemann,

Buchdruckergehilfe in Magdeburg, bekundet, er habe vor dem Aufſtand
von allen Seiten, auch von Arbeitern gehört, daß ſie Polizei wünſchten,
damit die zahlloſen Diebſtähle aufhörten. Die Kommuniſten drohten
ſtets, wenn von der Polizei die Rede war, mit einem Aufſtand. Auf
Befragen bekundet Zeuge, er ſelbſt habe nur einen Mißhandlungsfall
durch Poliziſten erlebt. Jhm mitgeteilten Mißhandlungsfällen ſei er
nachgegangen, aber nur ein Mann habe erklärt, er ſei geſchlagen worden.
Ob die Arbeiterſamariterkolonne ſich an dem Kampf beteiligt habe, habe

r e können. Nächſte Sitzung im Laufe der kommen
en Woche. zurückgewieſen werden.

Mittwoch den 28 6eptenber 1921.

Der Fabrikarbeiterverband gegen die Vorgänge in den
chemiſchen Werken.

rankfurt a. M., 28. Sept. Der Fabrikarbeiterverband faßte
mit faſt allen Stimmen eine Entſchließung, die das Vorgehen unver
antwortlicher Elemente in den Werken Höchſt, Griesheim und Köſter
bach ablehnt, da derartige Maßnahmen im Gegenſatz zu den vertrag
lichen Beſtimmungen ſtehen. Weiter werden die Maßnahmen der
Arbeitgeberorganiſgtion bedauert, da vorher nicht der Verſuch einer
Verſtär digung mit den Arbeitnehmerorganiſakionen gemacht worden iſt
Im übrigen ſeien die Verhandlungen zur Wiederaufnahme der Arbeit
im Gange. Die Hanauer Fabrik von Dunlop hat geſchloſſen, weil die
Arbeiterſchaft wegen Lohnakkorddifferenzen paſſive Reſiſtenz übte. Das
Werk iſt durch Schutzpolizei bewacht.

e Anterſuchung über die Oppauer Kataſtrophe
Ludwigshafen, 28. Sept. Um die Differenzen, die zwiſchen

verſchiedenen Zeitungen und dem Direktorium der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik gelegentlich von Jnformationsbeſuchen in Oppau ent
e ſind, auszugleichen, fand auf Veranlaſſung des Reichsverbandes

er deutſchen Preſſe, Gruppe Südweſtdeutſchland, zwiſchen einem Ver
treter der Fabrik und Preſſevertretern eine Konferen z ſtatt, in der
die ſtrittigen Punkte erörtert und eine Einigung erzielt wurde, ſo daß
die Spannung zwiſchen dem Direktorium und der Preſſe beigelegt iſt.
Was die Verſorgung der Arbeiter anbetrifft, ſo werden ſämtliche Ar
beiter des Werkes mit Notſtands arbeiten weiter beſchäftigt und
haben damit vollauf zu tun. Das vom Oberbürgermeiſter Weiß ein
geſetzte Hilfskomitee erhielt von der Werksleitung 5 Millionen Mark
überwieſen, ferner ergab eine Sammlung unter den Vorſtandsmit
gliedern mehrere Hunderttauſend Mark. Die Urſache der Exploſtons
kataſtrophe iſt noch nicht feſtgeſtellt und wird ſich auch wohl kaum
mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, da die im Werke beſchäftigten
Arbeiter tot ſind. Die Angelegenheit beſchäftigt übrigens auch den
Staatsanwalt, der gewiß nichts unverſucht laſſen wird, um Auf
klärung zu ſchaffen.

Nachprüfung der Unfallverhütungsvorſchriften. Reform der
Unfallverſicherung.

Der Allgemeine Deutſche Gewerlſchaftsbund und die Afa fordern
zu der Kataſtrophe von Oppau, daß die durch die Kataſtrophe als unzu
länglich erwieſenen Unfallverhütungsvorſchriften einer
grundlegenden Nach prüfüng untkerzogen werden. Die beſtehenden
völlig ungenügenden Unfallentſchädigungsbeſtimmungen machten die ſo
fortige Jnangriffnahme einer Reform der Unfallverſiche
rung der Reichsverſicherungsordnung notwendig Zur ſofortigen
Linderung der entſtandenen Notlage ſei durch Reichsgeſetß zu beſtimmen,
daß eine der Geldentwerkung Rechnung tragende Entſchädigung an die
von dem Unglück Betroffenen und ihre Hinterbliebenen zu zahlen ſt
Zur Deckung der laufenden Entſchädigungsſumme ſeien die mit dem
Oppauer Werk verbundenen drei Konzerne in ſtärkſtem Maße heran
zuziehen.

Weitere Spenden.
Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung be

willigte geſtern den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Betrag von
100000 Mark für den Reichshilfsfonds von Oppau.

Die SiemensRheinElbe-Schuckert- Union hat zwei Millionen, der
Bayeriſche Induſtrieverband in München 50 060 und die Olden-
burger Regierung 30 000 für die Linderung der Notlage ge
ſtiftet. Durch beſonders teilnehmenden Ton zeichnet ſich die Beileids
kundgebung der Wiener Kammer für Handel, Gewerbe und Jn
duftrie aus.

Die Opferliſte von Oppau.
Ludwigshafen, 28. Sept. Nach der neueſten Liſte beträgt

die Zahl der Todesopfer 414. Unerkannt ſind 75 Leichen.
Vermißt werden jetzt 160 gemeldet.

Das gekränkte Frankreich.
Die Franzoſen beſchweren ſich darüber, daß in Deutſchland der

franzöſiſchen Hilfe in Oppau nicht genug Anerkennung gezollt werde.
Ganz abgeſehen davon, daß es heißt, man ſolle ſein Wohlkun ins Meer
werfen, können ſich die Franzoſen ſelber ſagen, daß Hilfe von Perſonen,
die nicht an den Ort gehören, wo ſie geleiſtet wirdnur mit zwieſpältigen Gefühlen aufgenommen werden kann.

Dieſer ungeheuerliche Vorwurf gegen die Werke in Oppau im
beſonderen und gegen die Sicherungsmaßnahmen der Jnduſtrie im all
gemeinen muß, ſo bösartig und dumm er iſt, mit aller Entſchiedenheit

qhe z nes T

48. Jahrg.

Deutſcher Reichstag.
Stimmungsbild.

Ouvertüre im Reichstage. Das Haus iſt dicht beſetzt, denn die
erwarteten Beſprechungen über die parteipolitiſche Behandlung der
Steuergeſetze und die Umbildung der Regierung haben die Volksboten
aus allen Teilen des Reiches pünktlich herbeigeführt. Die innenpolitiſche
Lage, in der wir uns befinden, wurde aber auch ſonſt äußerlich gleich
zu Beginn der Sitzung offenbart. Der Platz des Abg. Erzberger war
von einem großen Kranz von Aſtern und Lorbeeren umrahmt, wie der
der anderen während der langen Ferienpauſe verſtorbenen Mitglieder
des Hauſes. Der Tod hat während der Sommerpauſe wirklich un
n reiche Ernte gehalten. Beſonders viele Lücken hat das

entrum zu beklagen. Zu Erzberger kommen Trimborn, Hitze und
urlage. Das Zentrum muß ſich nach neuen Führern umſehen.

Reichstkagspräſident Löbe hat für jeden warmherzige und geſchickte
Abſchiedsworte, während die Spannung im Hauſe ahſt. Dann ſpricht
der Präſident von dem Mord in Griesbach, und auf der Rechten macht
S dabei mehrfach lebhafte Bewegung ſpürbar. Man iſt dort der
luffaſſung, daß Löbe allzu ſehr als ſozialdemokratiſcher Parteimann

ſpricht, wenn er ſagt, daß es ſich nicht um die vereinzelte Tat eines
verſtiegenen Fanatjkers handelt, ſondern um den kühlen, blutigen Uber
fall „ausgeſchickter“ Mordgeſellen, wenn er, noch weitergehend, darauf
verweiſt, daß die Urſache des Mordes darin zu ſuchen iſt, daß der
politiſche Kampf auf das perſönliche Gebiet übertragen wurde, wenn
er hervorhebt, daß die Mörder den Mut zu ihrer Tat, nicht aber den
zur Verantwortung hatten und das Kleid des Offiziers, das man als
höchſtes Ehrenkleid zu bezeichnen pflegte, mit Mörderblut befleckten.
Die ſichtbarſte Verſtimmung entſtand bei der Rechten aber bei dem
Satz, daß es Perſonen gegeben habe, die den Mord herbeiwünſchten,
billigten und entſchuldigken. Danach beſpricht der Präſident noch in
würdigen Worten das Rieſenunglück von Oppau, und das Haus erhebt
ſich auch zu Ehren dieſer Opfer des Todes. Dann kommt der nüchterne
Alltag zu ſeinem Recht, und während ſich das Haus immer mehr und
mehr leert, zieht eine kleine Anfrage nach der anderen in endloſer Folge
vorüber. Erſt heute, Mittwoch, werden die eigentlichen Verhandlungen
des Reichstages mit der Beſprechung des Unglücks von Oppan beginnen.

Sitzungsbericht.
Berlin, 27. Sept.

Präſident Loebe eröffnet die erſte Sitzung des Hauſes nach der
Sommerpauſe mit einer Anſprache, in der er u. a. ſagte: Seit unſerem
Auseinandergehen im Juli hat der Tod beſonders der Fraktion desZentrums wer Verluſte zugefügt. Am 20. September ſtarb der

Prälat und Prof. Dr. Hitze, ſeit 1882 Mitglied des Abgeordneten-
hauſes und ſeit 1882 ununterbrochen Mitglied des Reichstages und der
Nationalverſammlung. Unter ſeiner rühmlichen Mitarbeit wurde die
ganze deutſche Sozialgeſetzgebung gefördert. Jn den Blättern, die die
Verhandlungen der deutſchen Sozialpolitik verzeichnen, iſt ſein Name
unvergänglich eingetragen. Am 25. Juli ſtarb einer der Führer der
Zentrümsfraktion, der Geheimrat und Staatsſekretär a. D. Dr.
Trimborn. Jhm folgte kaum einen Monat ſpäter, am 19. Auguſt,
der Reichsgerichtsrat Burlage. Beide waren führende Parla
mentarier geweſen. Trimborn war ſeit 1902, Burlage mit Unter
brechung ſeit 1903 Mitglied des Hauſes. Erſchütternder aber als dieſeherben Verluſte wirkte auf uns die Nachricht von dem heimtückiſchen

e dem unſer Kollege, der Reichsfinanzminiſter a. D.
Erzberger, am 27. Auguſt zum Opfer gefallen e Dieſer Mord
hat unſer Land in neue ſchwere Unruhen geſtürzt; denn er iſt nicht
die vereinzelte Tat eines verſtiegenen Fanatikers oder Jdealiſten,
ſondern er war ein

kaltblütiger überfall ausgeſchickter Mordgeſellen.
Kollege Erzberger hat n oft im heißeſten Kampfe geſtanden und
manchmal eine ſcharfe Klinge geführt, aber er hat auch gearbeitet im
Dienſte des Parlaments und des Landes wie nur wenige. Vielleicht
mag ihm dabei mancher Fehlgriff unterlaufen ſein. Wer die Ver-
antwortung nicht in ſeine Hände nimmt, iſt von ſolchen Fehlgriffen frei.
Die Mörder aber haben den politiſchen Kampf auf das perſönliche
Gebiet übertragen. Jch wiederum ſage an dieſer Stelle, was ich an
ſeinem ſtillen Grabe in Biberach ſagte: Möge die Geſchichte ihm geben,was gewiſſe ſeiner Zeitgenoſſen ihm verſagt haben Möge ſie an ſeinem
Namen gutmachen, was in ſeinem Leben nicht mehr gutzumachen iſt.
Der ſchwergeprüften Gattin habe ich namens des Reichstages das
Beileid ausgeſprochen und namens des Reichstages an dem Grabe
einen Hranz niedergelegt. Am 5. September ſtarb ferner der Abg,
Reißhaus, Mitglied des Reichstages von 1898 bis 1906 und ſeit
1912. Aber damit iſt die Liſte der Trauerbotſchaften noch nicht er
ſchöpft. Am 21. September durcheilte die Schreckensnachricht die
deutſchen Gaue, daß durch

das furchtbare Unglück in Oppan
Hunderte von Arbeitern den Tod gefunden haben, Hunderte von Frauen
und Kinder des Ernährers beraubt worden ſind, Tauſende Hab und
Gut verloren haben. Der Reichstag drückt den Hinterbliebenen ſein
Beileid aus und verſpricht, an ſeinem Teile mitzuwirken, die Leiden
zu lindern, ſoweit ſie gelindert werden können. Jn dem Ausdruck

Uber den Dzean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die zwei oberſten Decks erſtrahlten noch in hellſtem Lichterglanz.

Der „Capo“ war nun ſchon ſo nahe, daß man auch ohne Glas Einzel
See unterſcheiden konnte. Alle ſeine Paſſagiere hätten ſich auf den

ecks verſammelt, obwohl es zwei Uhr nachts war, und ſtarrten mit
bleichen Geſichtern hinüber auf die hellen Decks des ſinkenden Schiffes.

Auch dort ſtanden Menſchen. Dutzende. Hunderte Zu Knäueln
n ren ſchreiend, händeringend. Und das Waſſer ringsum
lebte. Uberall Menſchenköpfe, Arme, Beine Weiter draußen
chwankten Boote, die nun umkehrten und auf den „Capo“ zuhielten.
nd mitten durch das r trug die Luft ab und z die ver

lorenen Klänge eines Chorals herüber. Es war die Muſikkapelle der
„Queen Mary“ die ſich ſelbſt den Trauermarſch blies

Das ergriff am tiefſten. Viele Frauen brachen in Tränen aus.
Nur Spannberg hörte es nicht. Er hielt die Bordwand um

klammert und ſtarrte mit brennenden Augen hinüber. War ſie dort
drüben unter den händeringenden Menſchen Rang ſie unten im
eiſigen Waſſer um ihr Leben

Kapitän Flint vom „Capo“ hatte längſt e gegeben, Boote
klar zu machen. Raſſelnd ſchwebten ſie nieder. Je ein Offizier und
zehn Mann ſollten die Beſatzung bilden.

Aber ehe auch nur das erſte abſtoßen konnte, erloſchen drüben
plötzlich die Lichter. Die Muſik verſtummte jäh. Von der Kommando
brücke der „Queen Mary“ tönte ein Schuß in die Nacht hinaus
Einen Augenblick lang erfüllten die unheimlichſten, unerklärlichſten
Geräuſche die Luft. Wie wenn alle Maſchinen durcheinander arbeiteten
und ein Heer von Geſpenſtern winſelte, heulte und brüllte. Die
„Queen Mary“ ſenkte den Bug und verſank kopfüber im Waſſer, wie
eine Rieſenente, die untertaucht.

Ein Schrei des Entſetzens ging über den „Capo“ hin. Spann
berg war an der Bordwand ſtöhnend niedergeſunken und hatte den
Kopf in den Händen vergraben.

Die gurgelnden, heulenden und klagenden Töne, die aus dem
Wild ſtarrte erum ſich. Was war r Konnte das Entſetzliche, deſſen Zeuge

er geweſen, Wirklichkeit ar
„Serena!“ ſchrie er laut und gellend auf. Inſpektor Wenk ſuchte

ihn zu beruhigen.
„Wir wiſſen doch gar nicht vb ſie wirklich auf der „Queen Mary“war. Kapitän Trux kann ſich getäuſcht haben. Sie fährt vielleicht

ganz ruhig auf der „Carolina“ hinter uns!
Inzwiſchen langten die erſten Boote mit Geretteten an. Es war

ein Teil jener Boote, die die „Queen Mary“ tn verlaſſen hatten.
Vier davon fehlten. Auch aus dem Waſſer fiſchte man ſo viele auf,
wie nur anging. Aber das Meer war auf eine Meile in der Runde
mit ſchwimmenden Menſchenleibern bedeckt

Waſſer heraufſchollen, trieben ihn wieder empor.

Viele waren blindlings von dem ſinkenden S
men, andere waren draußen mit den Booten gekentert. Wieder andere
hatten beim Untergang der „Queen Mary“ wild ſtrudelnde Waſſer
hinweggeſchleudert.

Von weit her hörte man ſie gellend nach Hilfe rufen. Der Kapitän
ordnete an, daß Boote auslaufen ſollten, um zuſammenzufiſchen was
möglich war.

Da die Mannſchaft ohnehin alle Hände voll zu tun hatte, gelang
es Spannberg gegen das Verſprechen, zu rudern, in eines der Boote
mitgenommen zu werden.

Denn bisher hatte er unter allen denen, die der „Capo“ aufgenom
men hatte, Serena nicht gefunden.
Sie ruderten raſch und weit hinaus. Aber die Hände, die ſich
ihnen flehend aus dem Waſſer entgegenſtreckten, wollten gar kein Ende
nehmen. Jm Handumdrehen war das Boot gefüllt. Man brachte
die vor Kälte zitternden, durchnäßten Menſchen an das Fallreep, wo
ſie von der Schiffsmannſchaft in Empfang genommen wurden.

Dann fuhr man zum zweitenmal aus. Scheinwerfer beleuchteten
die Strecke. Man ſah nun in der Ferne andere Bopte. Ein Segel
kutter tauchte auf. Aus Oſten näherte ſich ein hellbeleuchteter Dampfer.
Aber alle waren noch weit, und inzwiſchen verſanken hier Dutzende
von Menſchen oder trieben bereits als Leichen dahin

Während Spannberg ruderte wie ein Raſender, während man
Frauen, Männer und Kinder auffiſchte und im Boote unter Decken
barg, ſpähte ſein Blick verzweifelt in die Runde.o war ſie, die er ſuchte Jmmer fremde Geſichter und
immer noch Menſchen vor ihnen, die um ihr Leben kämpften

Weit draußen ſahen ſie nun ein gekentertes Boot. An ſeinen
Kiel klammerten ſich Menſchen. Daneben brodelte das Waſſer von
ringenden Armen und Beinen. Bleiche Geſichter hoben ſich hier und
da, gellende Schreie tönten herüber, Bootstrümmer trieben im Waſſer.

Aber der Offizier der das Bobt vom „Capo führte, veſahl plöh
lich, umzukehren. „Wir haben keinen Platz mehr. Sie würden ſich
an den Bovotrand, klammern wie Tiger und auch uns zum Kentern
bringen. Zurück!“

Jn dieſem Augenblick ſchrie Spannberg wie
„Serena! Serena!“ Der Scheinwerfer hatte ihm,
ein wachsbleiches Antlitz gezeigt, das er kannte
ſich aus den Wellen empor.

Tauſend Eide hätte er geſchworen, daß ſie es war. Und auf ſeinen
Ruf hatte ſie die Arme nach ihm ausgeſtreckt.

Er packte den Offizier an der Bruſt.
„Wir müſſen hin“, keuchte er. „Laſſen Sie umkehren, Herr!

Dort iſt Aber der Offizier unterbrach ihn raſch. „Es iſt un
möglich! Jch würde alle, die wir bisher gerettet haben, und uns
ſelbſt gefährden

Da warf Spannberg die Ruder von ſich und wollte aus dem Boot
ſpringen. Die Hand des Offiziers riß ihn zurück. Das Boot wankte.
Spannberg war wie raſend. Es hätte ſich ein gefährlicher Kampf
entſponnen, wenn nicht einer der Matroſen ihn durch einen Fauſt

wahnſinnig auf:
ſcharf beleuchtet,
mühſam rang es

chiff fortgeſchwom ſchlag niedergeworfen hätte. Sie warfen eine Decke über ihn und
ruderten zum Schiff. Dort wurde Spannberg, der halb bewußtlos
war, mit den Geretteten aus dem Boot gehoben und an Bord gebracht.
e en Jnſpektor Wenk nahm ihn in Empfang und ſuchte ihn zu

eruhigen.
Noch einmal ruderte das Boot zurück. Diesmal brachte es nur

ein paar Leichen mit. Unheimlich ſtumm war das Waſſer ringsum
geworden. Keine kämpfenden Menſchen mehr, keine Schreie. Als ſie
an die Stelle kamen, wo vor einer Stunde das gekenterte Boot ge
ſichtet wurde, war es verſchwunden. SVielleicht war es geſunken, vielleicht hatte die Strömung, die hier,
ſtark fühlbar war, es außer Sehweite getrieben. Dann konnten die
Boote, die am Horizont kreuzten und wahrſcheinlich zu dem Segel-
kutter gehörten, immerhin noch einige gerettet haben. Jedenfalls war
für das Boot des „Capo“ hier nichts mehr zu tun.

Der Offizier gab Befehl zur Rückfahrt.
r

Der „Capo“ war ein ſchwimmendes Lazarett geworden. Wo nur
ein Plätzchen frei war, lagen kranke, zu Tode erſchöpfte und ver
wundete Menſchen. Der Arzt hatte alle Hände voll zu tun, die Paſſa
giere pflegten, die Marconitelegraphiſten arbeiteten Tag und Nacht.
Sie depeſchierten, Zahl und Namen der Geretteten, Einzelheiten von
der Hataſtrophe, Nachrichten an Verwandte in beiden Kontinenten, die
einzelne Gerettete abſandten in die Welt.

Baron Spannberg ließ alles teilnahmslos an ſich vorübergehen.
Deſto eifriger intereſſierte ſich Jnſpektor Wenk für die Geretteten,
mit denen er wiederholt längere Unterhaltungen anknüpfte. Bald mit
dieſem, bald mit jenem, wie es der Zufall fügte. Und immer lenkte er
unvermerkt auf die beiden Gringoirs hin, „von denen er gehört, 5
e auch auf der „Queen Mary“ geweſen ſeien, und die er perſönli
enne.“

Natürlich wußten viele überhaupt nichts von den genannten Per
ſonen. Andere, z. B. die Lyons, Mrs. Lakedale und ihre Tochter, die
ſich unter den Geretteten befanden, erzählten, was ſie wußten

Eine alte Dame namens Bernſteiner, die in Begleitung zweier
Nichten gereiſt war, behauptete, ihr Boot ſei das letzke geweſen, das
vom ſinkenden Schiff abſtieß. Und als ſie noch einen ſchauernden Ab
ſchiedsblick hinauf warf nach dem Bootsdeck, wo ſich Scharen Tod
eweihter zuſammendrängten, habe ſie den jungen Gringoir allein abſens am Steuerhaus lehnen ſehen. Er allein habe nicht an die Fall

reeps gedrängt, habe nicht gefleht, daß man ihn mitnehme, ſondern ſah
anz gleichgültig in die Ferne, als berühre ihn weder die eigene, nochſten Gefahr Wahrſcheinlich habe der Schreck ihn unempfindlich

gemacht, ſo daß er wie gelähmt wurde. Ein ſehr nervöſer junger
Mann ſei er ja ſchon zuvor geweſen. Menſchenſcheu, faſt ſtumm und
immer melancholiſch. Das ſei allen aufgefallen, die mit ihm in Be
rührung kamen.er beſtätigten die andern. Mrs. Lakedale fügte hinzu, ſie
habe gehört, er fahre zu ſeinem ſterbenden Vater nach New York.

(Fortſetzung folgt.



der Teilnahme und des Willens zur Hilfsbereitſchaft werden ſich alle
Parteien des Hauſes einigen. (Allſeitige Zuſtimmung.)

Fünf Mitglieder ſind in den Reichstag neu eingetreten.
Das Miniſterium des Jnnern ſucht die Genehmigung zur Straf

verfolgung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Reich wegen Beleidi
gung und des deutſchnationalen Abgeordneten Schimmelpfennig
wegen Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung nach.

Auf der Tagesordnung ſtehen
22 kleinere Anfragen.

Auf die Anfrage des Abg. Hepp (D. Vpt.) wegen der Tötung
des Kaufmanns Langerhans aus Bieber bei Trier durch franzöſiſche
Beſatzungstruppen erwidert.

Geſandter v. Mutius, daß nach der Feſtnahme eines franzöſi
ſchen Soldaten als vermutlichen Täters amtliche Nachrichten über das
endgültige Ergebnis der Unterſuchung noch nicht vorliegen. Dem Ver
nehmen nach ſoll der Angeklagte kürzlich vom franzöſiſchen Kriegs
gericht in Köln freigeſprochen worden ſein. Die deutſche Regierung
wird die Sache weiter verfolgen und insbeſondere ihr Verlangen auf
s von Schadenerſatz für die Hinterbliebenen aufrecht
erhalten.

Auf die Anfrage des Abg. Dr. Becker Gießen (D. Vpt.) über
die Erhöhung des Zolles für Wein in Flaſchen durch das Zollkomitee
der Rheinlandkommiſſion in Koblenz von 48 auf 100 A für 100 Kg.
erwidert

ein Regierungsvertreter, daß mit der Aufhebung der Sanktionen
auch die dem Abſatz deutſcher Flaſchenweine entgegenſtehenden Hem
mungen beſeitigt werden.

Auf Anfrage von der Deutſchen Volkspartei, ob die Re
gierung die in den Süddeutſchen Monatsheften veröffentlichte Gegen
rechnung über Grauſamkeiten der Feinde an wehrloſen deutſchen Ge
fangenen und Einwohnern durch Verbreitung im neutralen wie im
einſtigen feindlichen Auslande verwerten wolle, wird von

einem Vertreter der Regierung erwidert, daß das betreffende
Material amtlich den deutſchen Auslandsvertretungen
bekannt gegeben ſei, daß die Regierung ſich aber den Zeitpunkt
der amtlichen Verwertung' des Materials vorbehalten müſſe, da ſie der
politiſchen Geſamtlage Rechnung zu tragen habe.

Auf Anfrage des Zentrum s wegen Berufung des Ausſchuſſes,
der für die Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen einheitliche
Grundſätze für Reich und Länder ſchaffen ſoll, wird von der Regierung
erwidert, daß der Ausſchuß demnächſt einberufen werden wird.

Auf Anfrage von deutſch nationaler Seite wegen der
Belaſtung und Jnanſpruchnahme von Schulräumen durch franzöſiſche
Beſatzungstruppen im Brückenkopf Köln erwidert

ein Vertreter der Regierung, daß durch die teilweiſe Zurückziehung
der franzöſiſchen Truppen aus dieſem Gebiet in den letzten Tagen eine
Erleichterung für die ſchwergeprüfte Bevölkerung eingetreten ſein dürfte.

Auf Anfrage des Abg. Dr. Quarck (D. Vpt.) ſagt die Regierung
die Vorlegung eines Denkſchreibens über die Koſten der Beſatzungs-
truppen, die Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen, die Koſten des
Apparats der Kriegsgeſellſchaften und über die Höhe des deutſchen
Volksvermögens zu, deren Fertigſtellung aber noch geraume Zeit in
Anſpruch nehmen werde.

Die Anfrage der Unabhängigen, ob der Wehrminiſter den
Kapp Rebellen Löwenfeld befördert und den ſteckbrieflich verfolgten
Kapitänleutnant Ehrhardt mit voller Penſion entlaſſen habe, wird re
gierungsſeitig verneint. Selbſtverſtändlich werde die Penſion nicht
ausgezahlt werden, ehe Ehrhardt ermittelt ſei.

Dr. Moſt (D. Vpt.) erhält auf eine Anfrage folgende Antwort der
Regierung: Nach den vorliegenden amtlichen Berichten iſt die 15 jährige
Gertrud Spielmann am 10. Juli 1921 bei Friemersheim nachmittags
gegen 324 Uhr von zwei ſchwarzen Kolonialſoldaten in ein Kornfeld
geſchleppt, mit Halsabſchneiden bedroht und vergewaltigt worden.
Trotzdem die amtlichen Feſtſtellungen über die Tat alsbald der zu
ſtändigen Beſaßungsbehörde mitgeteilt wurden, liegt eine Mitteilung
der leßteren über das Ergebnis der Unterſuchung und Beſtrafung der
Täter noch nicht vor.
Auf eine Anfrage der Deutſchen Volkspartei, vb es zu
kreffe, daß der Schriftſteller Maximilian Harden im amtlichen Auf
krage der deutſchen Regierung nach den Vereinigten Staaten reiſe,
wird regierungsſeitig erklärt daß letztere dieſer Reiſe und den
Meinungsäußerungen Hardens völlig fernſtehe.

Die Jnterpellation Hergt (Dn.) betreffend Getreideverſchiebungen
und des Abg. Streſemann (D. Vpt.) vetreffend Ausſchreitungen
gegenüber Angehörigen nichtſozialiſtiſcher Parteien werden innerhalb
der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt beantwortet werden.

Die Reichshaushaltsrechnung für 1919 geht an den
Rechnungsausſchuß. Der zweite Nachtrag des Etats für 1921 (Neu-
regelung der Teuerungszulage für Beamte) wird für heute von der
Tagesordnung abgeſetzt. Das Geſetz über den Luftverkehr wird einer
beſonderen Kommiſſion überwieſen. Der Geſetzentwurf über die
Verpflichtung zur Auskunft über militärfiskaliſche Gelder und zu deren
Herausgabe wird in zwei Leſungen vhne Erörkerungen angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr nachmittags.
Tagesordnug: Kleinere Vorlagen, Nachtragsetat und Jnterpellation

betreffend das Unglück in Oppau. de
e

Parlamentsarbeit.
Geſtern, Dienstag, fanden vor Beginn der Plenarverſammlung des

Reichstags Fraktionsſitzungen faſt aller Parteien ſtatt. Außerdem war
der Jnterfraktionelle Ausſchuß der Mehrheitsparteien und ſpäter der

S r

Alteſtenrat des Reichstages zuſammengetreten, um über die Geſchäfts
lage zu beraten. Heute, Mittwoch, wird die Jnterpellativn über Oppau
verhandelt, Donnerstag bleibt ſitzungsfrei für die Fraktionen und für
den Auswärtigen Ausſchuß, der den Friedensvertrag mit Amerika be
ſprechen will. Freitag wird als erſter Punkt der Tagesordnung die
Verordnung des Reichspräſidenten über den Aus
nahmezuſtand zunächſt verfaſſungsgemäß dem Reichstag zur
Kenntnis gebracht. Wahrſcheinlich ſchließt ſich daran eine große
politiſche Ausſprache, da auch die Interpellation der Ungb-
hängigen über das konterrevolutionäre Treiben gewiſſer Kreiſe des
ſtaatlichen Beamtenkörpers mitverhandelt werden ſoll. Man hofft,
Sonnabend dieſe Ausſprache zu beenden und dann bis Ende Oktober
oder Anfang November vertagen zu können. Die Steuer
vorlagen der Reichsregierung will der Reichsrat nämlich
erſt verabſchieden, wenn ſie der Reichswirtſchaftsrat ſämtlich begutachtet
hat. Sie werden alſo allerfrüheſtens erſt Mitte Oktober vom Reichs
rat an den Reichstag kommen. Und da ſie von den Abgeordneten erſt
ſtudiert und von den Fraktionen beraten werden müſſen, können ſie
früheſtens am 26. Oktober zur erſten Löſung geſtellt werden. Wahr
ſcheinlich wird Freitag vder Sonnabend auch die Beamten-
gehaltsvorlage, die ſchon während der Sommerferien mit den
Parteiführern und mit den Spitzenorganiſationen der Beamten vom
Reichskanzler beſprochen worden iſt, mit kurzen Erklärungen der
Parteien über die Reichstagsbühne gehen. Was aus dem Geſetz über
die Ortsklaſſeneinteilung wird, ſteht noch nicht feſt. Ein
Antrag der demokratiſchen Reichstagsfraktion, in Zukunft regelmäßig
jede Woche einen Tag für die Fraktionsbergtungen von Plenar-
verhandlungen freizumachen, wurde von allen Parteien begrüßt; ein
entſprechender Beſchluß wird wohl demnächſt im ÄAlteſtenrat gefaßt
werden. Die weitere Anregung der Demokraten, Sonnabend und
Montag freizugeben, wie es im Abgeordnetenhauſe mit gutem Erfolg
eingeführt iſt, wird noch weiter beraten werden. Die Anträge
Schiffer und Gen. auf tiefgreifende Anderungen der Geſchäfts
ordnung und überſichtlichere Arbeitseinteilung im Reichstag ſollen
gleich nach der Herbſtvertagung auf die Tagesordnung des Plenums

geſetzt werden. e
Die Demokraten zur Erweiterung der Regierungs

koalition.
Berlin, 28. Sept. Jn der gemeinſamen Beſprechung der demo

kratiſchen Fraktion des Reichstages und des Landtages war man ein
mütig der Anſicht, daß die breite Koalition von der Mehrheitsſozial
demokratie bis zur Deutſchen Volkspartei für unſere geſamte ſtaatliche
und wirtſchaftliche Entwickelung beſondere Bedeutung hat, weil
ſie die einzige Grundlage iſt, auf der eine ſtetige Politik gufgebaut
werden kann. Die Verſammlung gab weiter der Meinung Ausdruck,
daß die Regierungsbildung im Reich nur ein Kabinett Wirth ſein
könnte. Man ließ gleichzeitig keinen Zweifel daran. daß von der
Deutſchen Volksvartei ein offenes und unzweideutiges Vekenntnis zur
demokratiſchen Republik zu verlangen ſei. Ferner ſprach man ſich
dahin aus, daß es wünſchenswert ſei, die Um bildung der Re
gierung im Reiche und in Preußen möglichſt bald und
gleichzeitig vorzunehmen.

Die neuen Führer der Zentrumsfraktion
im Reichstage.

Berlin, 28. Sept. Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat
den Abgeordneten Oberlandesgerichtsrat Mar x zum Vorſitzenden ge
wählt. Zweiter Vorſitzender iſt Abgeordneter. Becker Arnsberg,
dritter Abgeordneter Dr. Gerard.

Die deutſchnationale Fraktion
hat im Reichstage folgenden Antrag eingebracht Der Reichstag
wolle beſchließen, die unter Bezugnahme auf Artikel 48 der Reichs
verfaſſung erlaſſene Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt
dieſes Jahres ſofort außer Kraft zu ſetzen.

Reichswehrminiſter Geßler über die
politiſche Lage.

Auf Veranlaſſung der Deutſchen demokratiſchen Partei in
Heidelberg ſprach Reichswehrminiſter Dr. Geßler über die
politiſche Lage. Die Partei leitete damit den bevorſtehenden
Wahlkampf aufs glücklichſte ein. „Das Vaterland über den
Parteien“ war der Grundakkord ſeiner Rede. Ausgleich ſtatt
Gegenſatz, Volksgemeinſchaft und Schickſalsgemeinſchaft ſtatt Klaſſen
haß und Länderzwieſpalt, alles das, was die demokratiſche Partei als
ehrliche Maklerin im Streit der Meinungen von links und rechts an
der Spitze ihres Handelns ſtellt, war das Leitmotiv der großangelegten
Rede, die bei allen Anweſenden tiefſten Eindruck hinterließ.

Dr. Geßler führte ſodann folgendes gus:- Jmmer nach einem
raſchen Aufſtieg kam ein Niederbruch, der mit langem Siechtum ver
bunden warx, ſo daß es eine Theorie gibt, die dem Deutſchen überhaupt
die ſtaatsbildende Kraft abſpricht und ihn immer wieder in das
Gedankenreich von Weimar verweiſt und ihm als Beruf zuweiſt,
geiſtiger Führer der Welt zu ſein. Noch niemals habe jemand ver
geblich ſpekultert, der auf die Uneinigkeit der Deutſchen gehofft habe.
Deutſchland hat niemanden, der heute ernſtlich in der Lage wäre,
ihm ernſtlich zu helfen. England iſt in allen Weltgegenden engagiert

Amerika iſt eurvpamüde und will nur die Früchte des Sieges ernten.
Es traut unſeren Verhältniſſen ſo wenig, daß es uns nicht die be
ſcheidenſte finanzielle Beihilfe ermöglicht. Rußland windet ſich heute
in Todeszuckungen. Die Hungersnot wird den Geſundungsprozeß, der
ſich bereits ankündigte, auf lange Zeit zurückwerfen. Die Polen zeigen
Uns unverholene Feindſchaft und ſtrecken die Hand nach deutſchem
Gebiet aus. Große finanzielle vder geiſtige Mächte können uns
praktiſch nicht helfen. Das gilt auch von der Jnternationale der
e

Nicht nur die Wirtſchaft, ſondern auch der Staat iſt zuFammen gebrochen. Es war vielleicht d große e e
Fehler der Steuerreform, nicht nur neues Steuerrecht zu ſchaffen
ſondern die ganze Organiſation der Finansbehörden einzureißen

Wenn wir wieder ehrlich werden wollen müſſen wir in der Heimat
ganfangen. Wir dürfen den volitiſchen Gegner nicht in der öffentlichen
Würde herabſehen. Was hat man dem Reichspräſidenten nach
geſagt! Cin Ehrenmann iſt er von der Fußſohle bis zum Scheitel!
Er hat ſich um das Vaterland die größten Verdienſte erworben Die
großen Parteien wollen ſich zu einer Einheitsfront zuſammenſtellen
um dem Ausland gegenüber die Baſis zu ſchaffen, die jede Regierung
braucht, wenn ſie vom Ausland ernſt genommen werden will. Keine
von den beiden Parteien wird hierbei etwas von ihren Grundſätzen

e e re en en ſolle auf den Klaſſenam erzichten. Das iſt unſinnig. Der Klaſſen f iſt eiſache, an der niemand etwas ändern kann. enkennf t ne Da

Was ſind wir Demokraten geſchmäht worden
als wir uns ſofort rückhaltlos für den Staat einſetzten

Heute iſt Streſemann auch ſoweit, daß er zuſammenarbei iWarum denn die Vorwürfe die ganze Zeit? Wenn die Bern
glaubt, daß nun alles geſchieht was ſie will, wird ſie ſich irren.

Es lief folgende Anfrage ein Was gedenkt der eichswehrminiſter
zu tun, um die regktionären Offiziere zu entfernen

Reichswehrminiſter Geßler wies zunächſt auf den ſehr dehnbaren
Begriff reaktionär hin, den beiſpielsweiſe die „Rote Fahne“ gegen die
Mehrheitsſozialdemokratie erhebt. Jeder Angebörige der Reichswehr
iſt auf die Reichsverfaſſung vereidigt worden. Jch muß meinen, wenn
ein Mann einen Eid leiſtet, dann habe ich nach der Verfaſſung kein
Recht, an dieſem Eid zu zweifeln. Die Offiziere, die im Kappe Putſch
beſchuldigt ſind, wurden verabſchiedet. Auf das gerichtliche Verfahren
gegen ſie habe ich keinen Einfluß. Jch bin verantwortlich, dem
deutſchen Volke die Armee zu erhalten. (Stürmiſches
Händeklatſchen.) Bringen Sie der Reichswehr Vertrauen entgegen.
Behandeln Sie ſie als Volksgenoſſen, als Blut von ihrem Blut. Dann
leiſten Sie dem Vaterlande den beſten Dienſt!

Handel Verkehr Jndnffrie.
Die Firma H. C F. Steinbach in Mühlhauſen in Thüringen,

Werkzeugmaſchinen für Holz, Eiſen, Blech- Und Metallbearbettung,
moderne, ſchwere Transmiſſionen, Geldſchränke, Einmauerſchränke und

Kaſſetten blickt am 1. Oktober d. J. auf ein 25 jähriges Beſtehen
zurück und verſendet nach wie vor ihre ſo beliebten Preis und Vorrats-
liſten an Wiederverkäufer und Verbraucher unentgeltlich auf Wunſch

Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 480 Cen
rimes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,50 CEentimes ge
fallen. In Amſterdam wurden für die Mark 2,55 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,16 CEents bedeutet.

S Leipziger Produktenbörſe vom 27. September. Amtliche Preiſe:
Weizen per 50 Kilo netto hieſ. 220—-260 bez. u. Br., brauner (märk.)
220—-230 bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſ. 182--190 bez.
u. Br. preußiſcher 182—190 bez. u. Br. Gerſte, per 50 Kilo netto,
Braugerxſte, hieſige 240—-255 bez u. Br., Saalgerſte 240--255 bez. u.
Br., Wintergerſte 195—205 bez. u. Br., Hafer ver 50 Kilo netto in
ländiſcher 177——183 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher
165-180 bez. u. Br., runder 170—180 bez. u. Br. Raps per 50 Kilo
netto 330—360 bez. u Br.

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 27. Sept.
Weizen (für 100 Kilo in Mark) märkiſcher 460-470, mecklenburgiſcher
460-—-470 ſehr feſt. Roggen märkiſcher 370—376, geſtern 362——368,
ſehr feſt. Winfergerſte 420—430. Sommergerſte 490-—530, ſehr feſt.
Mais Laplata 344—352, ohne Provenienzangabe 340—346, ſehr feſt.
Weizenmehl 620—675, geſtern 610—670, feſt. Roggenmehl 430-480,
ſehr feſt. Weizenkleie 255—-260, feſt. Roggenkleie 255—265, feſt.
Raps 720--750, ruhig. Leinſaat 620-—670, ruhig. Viktorigerbſen
590640, Kleine Erbſen 440-500. Füttererbſen 365-395 Be
luſchken 355-—-375, Lupinen blaue 175—200, gelbe 190 220, Serka-
della, alte 260--280, neue 310—360, Rapskuchen 275—290. Leinkuchen
420--440, Drockenſchnitzel prompt 250—-260, Okt.-Dez. 245 250.

Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden geſtern im freien
Verkehr folgende Preiſe ermittelt: Weizen und Roggenſtroh draht-
gepreßt 20—22 Haferſtreh do. 24--27. ſtrohſeilgebündeltes Stroh
1618 do. Langſtroh 19—-21 Wieſenheu gut, geſund und
trocken (Vormahd) 68--76 (Nachmahd) 65—68 geſund und
trocken 53——58 Kleehen 81—85 A. Alles für 50 Kilo

Preiſe für Altmetalle. Jn Berlin wurden zuletzt notiert:
Altkupfer 2300—-2500 Altrotguß 1750--1900 Altmeſſing 1100
bis 1250 Meſſingſpäne 1050—-1150 Altzink, neue Zinkabfälle
zirka 775—-850 Zinkzünderlegierung 675--725 Altblei 750
bis 850 Aluminiumblechabfälle 98/99 Prozent, 2600 2900
Alles pro 100 Kilo.

136. Bildungsabend.
EEEEEE:E:BBIIEEMontag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr,

im „Herzog Chriſtian

e Dortraggdes Herrn Kreisarztes Dr. Kühnlein:

abends

Leber die Vererbung.
Eintrittskarten im „Herzog Chriſtian“.

Je 9 F.
Donnerstag, den 29. Septbr. 1921,

abends 8 Uhr

ütgeder-Derramlun

n Reſtaurant „Vaterland“, Weißenfelſer Straße.
Tagesordnung: Tarifweſen. Der Vorſtand.

Kegelkluh Mauſes“.
Zu unſerem am Freitag, den 30. September 1921,

abends 7 Uhr, ſtattſindenden

Tanzkränzchen
im Vereinslokal „Funkenburg“ erlauben wir uns alle
Freunde und Gönner ganz ergebenſt einzuladen

Der Vorſtand.
werden Korſette

G

S S

Auf vielſeitigen Wunſch meiner werten Kundſchaft habe ich mich

auf wenige Tage in Merſeburg niedergelaſſen, um meine

Stoff“ werden täglich teurer

„Flora“
Donnerstag, d. 29. Sept.

8 Uhr im Adler
außerordentliche

Generalvervammung.

Der Wichtigkeit entſprech.
haben ſämtliche Mitglieder
zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Doli Theater Merſeburg
Direktion: Arthur Dechant.

Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr
J zum 1. Male!

Die große Operetten Novität!
Ueber 100 Male am NollendorfTheater, Berlin,

bereits gegeben!

„Der Vetter aus Dingsda“.
Operette in 3 Akten von Haller u. Rideamus.

zum zweiten Male

herrlichen C
De 8. Ohtor. 1921,

z abends 8 Uhr,

Sam Gerätehanſe
Hall. Str. 19 b

Muſik von Eduard Künnecke.
Vorverkauf im „Tivoli“.Déubrwöhr,

Montag, den

Täglich
Horprühung

D. Kommanso
Bettnass en

Befreiung ſof. Alter u. Geſchl.
angeb. Ausk. umſ. Verſ.ſanit.
Artikel. Gg. Eng'brecht.
Münch. C 324 Kapüzinerſtr.9

aus an

Anzug 3,10 Mr. von 120 Mk. an
zum Verkauf anzubieten

von mitgebrachten

Stoff angefertigt
O desgleichen Leibchen,

Büſtenhalter und
Hüftenformer, auch werden Korſette ausgebeſſert und
gewaſchen. Fran Lotte Aſche, Karlſtr. 34

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“,

Verſäumen Sie nicht die nie wiederkehrende Gelegenheit!

Der Verkauf findet
täglich von 9--7 Uhr
ſtatt und beginnt Donnerstag, den 29. Sept., vorm. 9 Uhr,

Anſehen koſtet kein Geld!
Kommen Sie überzeugen Sie ſich!

Gotthardtſtr. 38, Halber
Mond,

Leo Weßner.

Nur kurze Zeit!

Aſthma
kann geheilt werden. Ganz
neues Ver'ſahren.
lung durch Spezial-Arzt in
Weißenfels,
werbenerſtr. 7, part.
Montag von 9—2 Uhr.
Prof. Leche's Jnſtitut,

Freiberg S.

al kurfpp
(Gummi- I. Metallstempel

Mersehurg

4, Fory
Ge dſchränke,

Koſſetten, Mauer
ſchränke ſof. liefb
Preisl. umſ. H. K F.

Stelnbach, MUhlhausen ſ7orh.

o

HausBehand

Mark
Jeden

Donnerstag, den 29. d. M., aben
in der „Funkenburg

Mitglieder Verſammlung

Vortrag: S
Welche Miete kann ich fordern.

Muſterbeiſpiele werden an Mitglieder
gratis abgegeben. Mitgliedskarte vorzeigen.
Anmeldungen werden am Saaleingange ent
gegen genommen. Der Vorſtand.

G äää

S
S
S

S
S
S
S
9
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